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Stimmungen und Maßnahmen
in den neutralen Staaten

Holländiſche Maßnahmen
Haag, 1. Febr. An der heutigen Konferenz im Marine

niſterium haben teilgenommen: der Marineminiſter, der
rbauminiſter, der Kolonialminiſter, ferner der Chef des
ineſtabes, der Präſident des Niederländiſchen Ueberſeetruſts,
ktionsmitglieder der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften und der

rektor des Neichsgetreideburegus. Man glaubt, daß haupt-
ſüch über Maßregeln zum Schutze der Schiffe, die ſich
jerwegs befinden, geſprochen wurde.

Die Zeeland geſellſchaft hat auf Anordnung der
jerung ihren Dienſt mit England eingeſtellt.
Das Reichsbureau für die Ausfahrt von Schiffen teilt dem
eſpondenzbureuan mit, daß zwei Schleppdampfer, die

warte Zee“ und die „Witte Zee“ abgeſchickt wurden,
den Dampfer „Weſtendijk“, der ſich noch immer mit

Ladung Regierungsgetreide in Stornoway befindet, nach
and zu ſchleppen. Die beiden Schleppdampfer ſind heute
ſt aus dem Nieuwe Waterweg ausgefahren.
Amſterdam, 1. Februar. Ein hieſiges Blatt hat ſich

äßlich der Verkündung des verſchärften UBootkrieges an
chiedene Rotterdamer Reedereien gewandt mit dem Erſuchen,

Meinung über die Maßnahmen der deutſchen Regierung
druck zu geben. Jm allgemeinen wollen die Rotter

mer Reedereien eine abwartende Haltung
nehmen. Die Holland-Amerika-Linie hat 14 Tage Zeit, um
auf die neue Lage vorzubereiten. Die Direktion des Rotter
er Lloyd hat heute morgen mit den Amſterdamer Geſell
ften, welche nach Indien fahren, eine Beſprechung gehabt.

en Hoffnung wählen. Vei einigen Direktionen herrſcht die
inung vor, daß die neuen deutſchen Maßnahmen beſſer ſeien,

ſie allgemein erwartet wurden. Aber man müſſe erſt Zeit
Wen, ſich den neuen Verhältniſſen anzupaſſen.

Die Stimmung in Dänemark
Kevenhagen, 1. Februar. Die deutſche Blockadenote
d von der Bevölkerung verhältnismäßig ruhig aufge-
mmen, Die Preſſe iſt beſtrebt, jede übertriebene Beun-
igung von vornherein zu zerſtreuen. „Politiken“ ſchreibt

a., wenn man ſich auch nicht verbergen könne, daß der letzte
utſche Schritt gegen England eine beſonders ſchwie-
ge Lage für Dänemark ſchaffe, ſo ſei es andererſeits
nötig, ſich zu übertriebener Unruhe verleiten zu laſſen.erlingske Tidende“ warnt die öffentliche Meinung
dringlich davor, ſich von übereilten Stimmungen hinreißen
laſſen, da ſelbſt erfahrene Schiffahrtskreiſe die Lage recht
iltblütig betrachteten. Sozialdemokraten

ibt, es gelte in erſter Linie Ruhe, Feſtigkeit und gutes Zu
menarbeiten zwiſchen Regierung, Reichstag, Bevölkerung
d Preſſe zu bewahren, dann käme man auch durch den letzten

l des furchtbaren Weltkrieges.
Geſtern abend wurde noch ein Miniſterrat abgehalten,
welchem die neue Lage beſprochen wurde. Zu geſtern vor
tag waren beide Häuſer de Reichstages zu einer ge

tinſamen Sitzung einberufen. Die Börſe iſt vorläufig für
ſe und die nächſte Woche geſchloſſen worden.
Heute abend fand eine Beſprechung der Lage zwiſchen Ver

kern des Handels, der Landwirtſchaft und der Regierung ſtatt.
Regierung hat den Verkauf von Waren zu höheren Preiſen

am 30. Januar verboten, außer wenn der Verkäufer beweiſt,
der Erwerb der Waren größere Unkoſten verurſaqpe.

Schwedens Auffaſſung
Stockholm, 1. Februar. Die UBvotsNoten Deutſchlands
d OeſterreichUngarns an die Neutralen werden in der ſchwe

en Preſſe ſehr ruhig beſprochen. „Sven ska Dagbladet“
ärt, die durch die Mittelmächte angeſagte Abſperrung gehe
lel mit den engliſchen Maßnahmen, halte ſich

in gewiſſer Hinſicht in maß vollen Grenzen. „Stock
ins Dagbladet“ erinnert daran, daß auch durch die Ab
krung der holländiſchen Küſte eitens Englands der neu
le Handel eingeſchränkt worden ſei. „Dagens
heter“ fordern einiges, entſchloſſenes Auftreten der drei
iſchen Regierungen, durch die man wahrſcheinlich die bevor
ſenden Schwierigkeiten am Beſten überwinden könne.

England zum verſchärften UBootkriege
Kotterdam, 2. Februar. Die „Daily News“ ſind das

Vlatt, welches ſich bisher über die Verſchärfung des
otkrieges äußert. Sie überſchreibt ihren Artikel „Die

ze Flagge“ und ſagt: Diejeinge neutrale Macht, mit der
kriegführende Parteien hauptſächlich zu tun haben, iſt

erika. Es würde überraſchen, wenn Amerika ſich gegen
Deutſchlands neu begangenen Schandtaten gleichgültig zeigte.

Vage iſt ſchon mit dem MarinaFall und anderen ähnlichen
belaſtet.

Jnrm Zeichen der engliſchen Frachtraumnot
London, 31. Jan. Auf der Getreidebörſe ſollten geſtern
gute engliſche Dampfer verauktioniert werden, aber an
its der hohen Preiſe und der vermutlich weiteren
uiſitionspreiſe der Regierung fond nur eines einen

uBootKrieg und Nentrale
S

Lnzeisegevühren itr die jechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 PViennrg.
Reklamen am Schluß des redaktionelen Teils die Zeile 100 Viennta.
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Sonnabend, 3. Februar 1917

von einem UBoot 21 Hahrzeuge verſenkt

Berlin, 2. Februar. Von einem dieſer Tage zurück
gekehrten N. Voot ſind 21 Fahrzeuge mit rund 30 000
Brutto-Regiſter- Tonnen verſenkt worden. Unter
der Ladung der verſenkten Fahrzeuge befanden ſich u. a.
ca. 7500 Tonnen Kohlen, 5000 Tonnen Erz, außerdem Phos-
phat und Grubenholz,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 2. Februar 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplah

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zwiſchen Armentieres und Arras ſcheiterten

zahlreiche Vorſtöße ſtarker engliſcher Aufklärungs abteilungen.

Beiderſeits von Ancere und Somme herrſchte leb
hafter Artilleriekampf. Jn den Morgen und Abendſtunden
rege Tätigkeit unſerer Erkunder, die ſüdweſtlich von
Miraumont und nordöſtlich von Le Sars einen
Offizier und 12 Mann aus den feindlichen Gräben holten.

geſandert,4 e e b ar 2 35 ebreite ein. Jm Gegenangriff wurde die Stellung
eine Anzahl Gefangener blieb in unſerer Hand.

Heeresgruppe Kronprinz
An der Combreshöhe und im Ailly- Walde

kehrten Stoßtrupps aus den zerſchoſſenen franzöſiſchen
Linien mit 20 Gefangenen zurück; in den Vogeſen
brachten Aufklärer 6 Franzoſen von einer Unternehmung ein.

An der nördlichen Weſtfront waren die
Flieger ſehr tätig. Unſere Geſchwader machten im
engliſchen Teil Frankreichs wertvolle Feſtellungen.
Die Gegner büßten bei Luftkämpfen ſieben Flug
zeuge ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Bei ſtarkem Froſt und Schneefällen keine beſonderen
Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeifter
Ludendorff.

„Düſtere Ausſichten“
Amſterdam, 1. Febr. „Nieuws van den Dag“ enthält

einen Leitartikel unter dem Titel „Düſtere Ausſichten“ aus der
Feder Dr. Lotſys. Er ſchreibt: Der kleine Reſt von Kultur,
der Europa noch übrig geblieben iſt, ſteht auf dem Spiele. Geht
auch dieſer verloren, dann iſt die Entente die ſchuldige,
weil ſie ſich geweigert hat, mit den Mittelmächten zu unter
handeln, gleichviel, ob die angebotene Unterhandlung aufrichtig
von ihr angeſehen wurde oder nicht. Das ändert an der Sache
nichts. Sie ſetzt den Krieg fort auf Grund einer Vermutung
von Unaufrichtigkeit, während ſie dadurch, daß ſie das Angebot
annahm, Gelegenheit gehabt hätte, ſich über die Abſichten ihrer
Gegner Gewißheit zu verſchaffen. Jhr einziges Ziel bleibt jedoch
die vollſtändige Niederlage des Gegners; und ſie
ſcheint ſich dieſer ſo ſicher zu fühlen, daß ſie Friedensbedingungen
veröffentlicht, die nur dann nicht lächerlich ſein würden, wenn die
Führer der alliierten Truppen nach der Vernichtung der deutſchen
Macht in Berlin ſäßen, um den Friedensvertrag zu diktieren,.
Daß dies jemals geſchehen wird, iſt jedenfalls unwahrſcheinlich;
aber die Siegeshoffnung der Entente iſt denn auch wohl weniger
auf die Kraft ihrer Waffen gegründet, als vielmehr auf die Ab
ſicht, die Mittelmächte durch dauernde Abſchließung
zu erſchöpfen.

Die franzöſiſche Regierung ſoll Wilſons
Friedensvorſchlag annehmen

Vern, 1. Febr. Ein dem franzöſiſchen Kammerpräſi-
denten von der offiziellen ſozialiſtiſchen Fraktion zuge-
gangener Friedensantrag fordert die Regierung
auf, für ihren Teil den Friedensvorſchlag Wil-
ſo n s anzunehmen und ſich bei den alliierten Regierungen
dafür zu verwenden, daß der Vorſchlag Wilſons möglichſt

bald in den Bereich der Wirklichkeit gelange.

S
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Der große Entſchluß
Von W. Bacmeiſter,

Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Für den, der die Einzelheiten der Schiſfsraunfrage

kennt, kann es keinem Zweifel unterliegen, daß der Ent
ſchluß, alle vorhandenen Waffen rückſichtslos anzuwenden,
der bedeutſamſte Entſchluß iſt, der ſeit Kriegsbeginn über-
haupt gefaßt wurde. Daß ein folcher Entſchluß ein gewiſſes
Riſiko in ſich trägt, iſt nur natürlich. „Kein Entſchluß“,
meinte kürzlich mit Recht der Geh. Regierungsrat Werner
von Siemens in der Monatsſchriſt „Recht und Wirtſchaft“,
„iſt ganz ohne Riſiko“. Und er fügte im Hinblick auf den
wirtſchaftlichen Unterſeebootkrieg hinzu: „Dieier Entſchluß
wird aber bei glücklicher Vollendung uns das Vertrauen
und die Freundſchaft der Völker bringen, die von dem Alb
des Mißbrauchs der Suprematie auf dem Meere befreit
ſind; er würde auch die Erundlage eines dauerhaften euro-
päiſchen Friedens ſchaffen. Wollen wir aber das Riſiko,
das auf dem Wege zu dieſem Ziele liegt, nicht auf uns
nehmen, ſo fällt uns das andere Riſiko zu, dos in der Fort
ſetzung und Verſtärkung der Suprematie auf dem Meere
beſteht und. unſere Exiſtenz und weitere Entwicklung davon
abhängigt mocht.“ Man wird dieſe zutreffenden Gedanken-
gänge des Herrn von Siemens noch dahin erweitern
können, daß uns im Falle der Nichtanwendung der vor
handenen Wafſen auch das weitere Riſiko zufällt, den Krieg
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notwendig iſt. Daß auch dieſes furchtbare Riſiko erheblich
mit erwogen werden muß, kann niemand beſtreiten, der die
Schwierigkeiten überſieht, die ſchon jetzt der Ententekrieg-
führung durch den Schiffsraummangel erwuchſen und die
natürlich zunehmen würden, ſobald die deutſchen U-Boote
ihre volle Leiſtungsfähigkeit entwickeln.

Auf der anderen Seite ſteht das Riſiko, das in der zu
berückſichtigenden Haltung der Neutralen liegt. Wer in
dieſer entſcheidenden Frage nicht eines leichtferti gen Op-
timismus ſchuldig werden will, muß mit einer denkbar un
günſtigen Reaktion der Neutralen rechnen, wenn auch die
Erfahrung der Geſchichte zeigt, daß ein „ſchnell und rück
haltlos durchgeführter Entſchluß, wie überall ſo auch im
politiſchen Leben das beſte Mittel zum Erſatz und zur Ab-
wehr wirklicher oder vermeintlicher Gefahr“ iſt. Es iſt nun
nicht die Möglichkeit gegeben, in einem kurzen Aufſatz das
Gewicht der beiden gegenüberſtehenden Riſiken zu ver-
aleichen. Wollte man das, ſo müßte man einerſeits die zu
erwartenden Erfolge eingehend unterſuchen, andererſeits
die Bedeutung des ev. Eingreifens neutraler Staaten in
den Weltkrieg. Da beide Unterſuchungen hier nicht ange-
ſtellt werden können, möchte ich mich darauf beſchränken,
einige der geläufigſten Gedankengänge „die dieſe Dinge be-
treffen, mit den Tatſachen zu vergleichen und dadurch
Material vorzutragen für die Anſicht, die ich mit zahlloſen
führenden Männern unſeres Volkes aus Marine und
Heereskreiſen, aus Induſtrie und Bankwelt wie aus den
Kreiſen der volkswirtſchaftlichen Wiſſenſchaft ſtets geteilt
habe, daß nämlich die Gefahr einer denkbur ungünſtigen
Stellungnahme der .Neutralen für uns nicht annähernd ſo
groß iſt wie die Gewinn-Chance, die uns durch eine
ſchärfere Kriegführung erwächſt.

Vor allem bedarf der weitverbreitete Glaube einer
Richtigſtellung, daß zum Beiſpiel der in Amerika liegende
deutſche Schiffsraum einen ſehr weſentlichen Ein
fluß auf unſere Entſchließungen ausüben müſſe, erſtens
weil es ſich um zu große Werte handele, zweitens weil dieſer
Schiffsraum, in feindliche Hände geratend, die Berech-
nungen über den Erfolg unſerer U-Boottätigkeit erheblich
ſtören könnte. Beides entſpricht nicht den Tatſachen. Der
Buchwert der drüben liegenden deutſchen Schiffe dürfte viel-
leicht einer Summe entſprechen, die die deutſchen Kriegs-
koſten für 2—-3 Tage deckt. Solche Summe kann eine Rolle
von Bedeutung für welthiſtoriſch überragend wichtige Ent
ſchlüſſe nicht ſpielen. Mit Recht hat denn auch General-
direktor Ballin kürzlich die entſprechenden Gerüchte energiſch
und deutlich abgetan. Eine kaum viel größere Rolle ſpielt
der drüben liegende Schiffsraum in der Frage der Wirk-
ſamkeit unſeres U-Bootkrieges. Es handelt ſich um
450 000 Tonnen in Amerika, 120 000 Tonnen in den ameri-
kaniſchen Kolonien. Was will das bedeuten gegenüber einer
monatlichen Verſenkungsziffer von 1 Million Tonnen, die
die deutſchen UBoote jetzt ſchon erreichen können?

Es wird ferner viel von der Möglichkeit des Ein
greifens überſeeiſcher Freiwilligenarmeen ge-
ſprochen. Der vorſichlige Politiker wird annehmen, daß
ihre Bildung möglich iſt. Aber es wird im allgemeinen viel
zu wenig beachtet, daß eine Armee von 500 000 Mann über

rdern eine von etwa 3 Mil
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konen Tonnen in Anſpruch nimmt. Eine
raummenge iſt in dieſer Zeit der wachſenden
Raum nirgends in der Welt verfügbar.

ſche Schiffs.
ppheit an

HZudem: Erſtens

eine ganze Reihe von Monaten; in dieſer Zeſt wi
der verfügbare Schiffsraum durch die gugleit der UBoo
noch rapide verringern. Zweillens: welchen Gefahren
der Transport ſolcher Armee ausgeſetzt, von dem Augen
blick an, wo die deutſchen UBoote, die den notwendigen
Nadius reichlich haben, weit draußen im Atlantiſchen
Ozean keine Rückſicht mehr z nehmen brauchen!

Was die Chancen für unſere U Boote angeht, ſo
find leider in dieſer Hinſicht vielfach noch irrigere Anſichte
verbreitet. Hört man doch häufig ſogar von ſonſt nachdenk
lichen Leuten, daß man doch auch die erhöhten Gefahren mit
in Rechnung ſtellen müſſe, die bei rückſichtsloſer Führung
des Krieges entſtänden. Richtig iſt demgegenüber, wie
männiglich bekannt ſein ſollte, daß die U-Bodte um ſo
weniger gefährdet ſind, je weniger Rückſicht ſie zu nehmen
brauchen, da ſie ſich dann nicht mit der Beſchießung durch
die angegriffenen feindlichen Handelsſchiffe oder durch Be
gleitſahrzeuge. auch nicht, dem Gerammtwerden durch
ſchnell fahrende Wachtſchiffe auszuſeten haben.

Daß Englands Abwehrmittel gegen die UBoote in
gleichem Maße gewachſen ſeien, wie die Leiſtungsfähigkeit
unſerer Boote, wird zwar vielfach geglanbt, widerlegt ſich
aber nicht nur aus den ſteigenden Verſenkungsziffern,
ſondern vor allem auch aus der Tatſache, die Dr. Streſe
mann in einem Barmer Vortrage und am 19. Januar vor
dem Unnbhängigen Ausſchuß in Berlin mitteilen konnte,
daß ſeit 6 Monaten kein deutſches UBgot mehr verloren
gegangen iſt.

Daß England in der Lage ſei, die verloren gehenden
Handelsſchiffe durch Neubau zu erſetzen, iſt ein ebenfalls
weit verbreiteter r Demgegenüber ſei folgendesgeſagt: Schon vel rückſichtsvollem UBootkrieg verſenkten
wir in den jüngſten Monaten zwiſchen 400 000 und 500 000
Tonnen. England aber erbaute im gonzen Jahre:

191 55982 000 Tonnen
1915 e 6 649 000 21914 4 1 722 000Allerdings iſt der Schiffsbau der Neutraken während

des Krieges erheblich gewachſen.

915 990000 Tonnen1015 1335 909
Aber ſelbſt dieſer Zuwachs kann die rapide Ab

iffö raumes nur aufhalten,nahme des Welt
nicht verhindern.

Jrrig iſt das iſt allen, die das Problem kennen
völlig klar, daß England ſich ohne die notwendige Zufuhr

dauert die Aufſtellung ind an großen
rde ſi

irgendwie anders behelfen könne. Der engliſchen Landwirt
ſchaft fehlt bei gegenüber Deutſchland verhältnismäßig nur

cher Weizen, Eerſte- und Haſererzenzung faſt ganz
der Roggen, der mit durchſchnittlich weit über 10 Millionen
Tonnen das Rückgrat der deutſche Brotbeſchaffung bildet.
Auch das andere deutſche Hauptnahrungsmittel, die Kar
toffel (35--45 Millionen Tonnen in Deutſchland) wird in
England nur in gänzlich unzureichenden Mengen erzeugt.
Die britiſche Kriegsenergie in Ehren; aber der Aufbau
einer genügend leiſtungsfähigen eigenen Landwirtſchaft in
genügend kurzer Zeit iſt natürlich auch ihr nicht möglich
weil er zu den Unmöglichkeiten gehört.
Die in England ſichtharen Vorräte an Getreidereichen nach engliſcher Statiſtik auf etwa 10 Wochen
vom 27. Dezember an gerechnet. Im 4., Piertelſohr 1916
ſind infolge der Schiffsraumnot die Zufuhren von Woche
auf Woche unter dem Bedarf geblieben, in einze' nen Wochen
bis zu 169 000 Quarters oder 85 Millionen Kilogramm.

Die Sicherheit unſerer Gewinnchancen erweiſt ſich
ferner aus der Geſtaltung des Kohlenmarktes, des beſten
Gradmeſſers der jetzt ſchon vorhandenen Schiſfsraumnot
in den jüngſten Monaten.

Bis Oktober 19916 war die höchſte Frachtenſteigerung,
die mir zu Geſicht gekommen iſt, eine ſolche von etwa
2000 Proz. (Die Tonne Getreide von Buenos Aires
nach Genug 11 Lire gegen 12,41 im März 1914). Am
13. Oktober 1916 zahlte man auf der Strecke Argentinien--
England 165,20 Mk. gegen 7,15 am 10. Oktober 1913. Das
war eine Steigerung von 2210 Proz. Inzwiſchen hat ſich die
Frachtenſteigerung kataſtrophal entwickelt, trotz einiger vor
übergehender Schwankungen. Im Dezember 1916 wurden
für die Fahrt Alerandria--Gegland 185 Schilling für die
Tonne bezahlt gegen 6,3 Schilling im Frieden; Steige-
rung 80009 Proz. Für die Tonne Mais von Nord
amerika nach England mußten 115 Schilling bezahlt werden,
alſo weſentlich mehr, als früher der Mais ſiberhaupt koſtete.
In normalen Zeiten zahlte man 115 bis 2 Schilling, ſodaß
hier eine Frachtenſteigerung von mindeſtens 6000 Proz. vor
legt. Auf weiteren Strecken miſſen jetzt 200 Schilling und
mehr für Maisfracht angelegt werden, und häufig genug
melden ſich trotz aller Angebote keine Schiffer.

Daos alles aber ſind nur die milden Vorboten eines ver
heerenden Zuſtandes, der durch unſere U-Boote in kürzeſter
Friſt hervorgerufen werden kann.

Mehr als alles andere wird der Raummangel erwieſen
durch die Entwicklung des britiſchen Hafenver-
kehr s. Trotz aller Zufuhren an Kriegsmateriol und der
Anſpannnng der neutralen Schiffahrt für die Englandfahrt
hat ſich dieſer Verkehr ſo entwickelt: Eingegangen ſind mit
Ladung

1913 409 064 239 Tonnen1914 43 060 7831915 38 726 7171916. ca. 90 000 000
England empfing alſo 1916 nicht mehr der

Tonnage wie im letzten Friedensſahr.
Und endlich noch eines: Die Weltgetreideernte reicht

nicht aus, um die Bedürfniſſe der weſtlichen Ententeſtagten
bis zur Ernte 1917 zu decken. Das ſogen alle in den Ergebudſſen ſonſt ſtark voneinander abweichenden Schätzungen.

Aber ſelbſt eine engliſche Stimme „Freemans Journal“
vom 18. Dezember glaubt den im Sinne der Entente ge
färbten Berichten des Anternationglen Landwirtſchaftſichen
Jnſtitnts in Rom entnehmen zu müſſen, daß den weſtlichen
Ententeſtagten ſelbſt bei einer 25prgozentigen Verbrouchs-
veſchränkung noch 50 Millionen Zentner Getreide fehlen
werden. Mit jedem verſenkten Schiff, das als VBolloſt im
Raum Getreide geladen hat das ſind ſehr ſehr viele und
man braucht nicht von reinen Getreideſchiffen zu ſprecen,
gehen da zahlloef Tonnen Getreide zugrunde Nicht eine
e r Englands mit UBooten wird das eigentliche
nöckſte Ziel ſondern die Vernichtung

a 7
w 2

0

von Schiffsraum

an n de Mangel nffsraum wird den Weltkrieg entſcheiden.
Man könnte noch u vieles hinweiſen, auf Kohle, Erze

und Grubenholz und ſonſtiges. Ohne genügenden ffs
gehen die weſtlichen Ententeſtaaten der Kata

rophe entgegen. Und dann geht es vor allem für
England auf Leben und Tod. Nach menſchlichem Er
meſſen aber iſt ſein Schickſal beſiegelt! (m)

„Wir haben Hindenburgs Wort“
Die Wiener Blätter fahren fort, die Ankündigung

des verſchärften UBootkrieges zu beſprechen. Die
„Reichspoſt ſagt: Die Mittelmächte haben es gewagt,
und wir haben Hindenburgs Wort, daß ſie es
W eng und wagen durften. Jahreszeit
iſt günſtig, denn England zehrt bereits an Reſt der
ſchlochten Welternte des letzten Jahres. Die Kohlennot in
Frankreich und Jtalien ſteigt. Die Frachtraumnot
unſerer Feinde iſt heute eine ihrer ernſteſten Sorgen, und
ſchon mangelt es in England außer an Lebensmitteln auch
an Holz und Metallen.

Auch die Budapeſter Blätter begrüßen die Note
über den verſchärſten UBootkrieg mit dem Eefühl der Er
leichterung und der Hoffnung, daß die Entſcheidung da
durch näher gebracht wird. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt:
Die Seekonferenz der Entente iſt natürlich nicht
zuſammengetreten, um über das Heil der Neutralen
nachzuſinnen und dieſe wiſſen, daß die neuen engliſchen
Blockadebeſtimmungen den haben, ihnen den
letzten Reſt einer freien Schiffahrt zu rauben. Die Mit
telmächte laſſen, indem ſie einen breiten Saum der Ge
wäſſer um Großbritannien und Frankreich und im Mittel
meer als Kriegsgebiet erklären und jeden Seeverkehr des
Feindes und mit dem Feinde zu unterbinden ſich anſchicken,
den Neutralen noch die Möglichkeit, ungehindert und,
wenn ſie ſich der Beförderung von Bonnware enthalten, ge
fohrlos untereinander zu verkehren. Die Neutralen waren

Zeugen deſſen, daß alle unſere Verſuche, den Frieden durch

i

aütliche Verſtändigung herbeizuführen, an der entſchiedenen
Abſage der Entente ſcheiterten.

„Az Ujſag“ ſchreibt: Die Rede, mit der der Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg dieſen harten Entſchluß
kommentierte, war beſtimmt, einzuſchärfen, daß die Note
von den neutralen Staaten ſehr ernſt genommen

werden möge. Wenn ſie bisher die engliſche Blockade
duldeten und zum großen Teil au s n i tzt en, ſo müſſen
ſie ſetzt ihre Nentralität den ungbänderlichen Forderungen
unſeres Verteidigungskrieges anpaſſen.

Die Beilegung des deutſch-norwegiſchen
UBootsStreites

Berlin, 2. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zum
Einlenken Norwegens in der U-Bootfrage

a.

Nunmehr hat die norwegiſche Regierung ſich entſchloſſen,ſich in der Behandlung der U-Boots-Frage auf den ſchwediſchen

Standpunkt zu ſtellen. Sie hat eine neue Verordnung erlaſſen,
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt dann den Wortlaut der bereits
am 31. Januar vom W. T. B. gemeldeten Verordnung und
fährt fert: Hiermit hat die norwegiſche UBoot Verordnung
ihren gegen Deutſchland harakter verloren und

deutſche Standpunkt der norwegiſchen Re
gierung t wie von der ſchwediſchen Regierung vollanerkannt worden iſt, ſo läßt ſich doch die neue Verordnung,
ebenſo wie die ſchwediſche, mit den Neutralltälsinter-
eſſen der beiden, ſo eng am Seekriegsſchauplatz gelegenen
Stagten erklären.

Die deutſche Regierung hat ſich daher deren ſchen Re
gierung wie der ſchwediſchen Regierung r rauf be
ſchränkt, ihre gründſätzliche Auffaſſung durch eine Rechtsver-
wahrung aufrecht zu erdalten, ohne dieſer eine vratewe orm
zu geben. Dami: dürfte der Zwiſchenfall in einer für
beide Teile annehmbaren Form erledigt ſein.

Frankreich verlangt mehr engliſche Hilfe
Paris, 1. Februar. Jn der Kammer erklärte Favre

namens der Oppaſition, die Regierung verlange immer mehr
Männer, Frankreich aber habe die Grenze ſeiner Opfer er
reicht. Die Nachmuſterung Herzkranker, Tuberkulöſer
und ſonſtiger Schwerleidender werde nur die Hoſpitäler füllen,
Die Frage der Effektivbeſtände ſei von größtem Ernſt. Die Mög-
lichkeit ſei ins Auge zu faſſen, daß Frankreich angeſichts der wäh-
rend des Krieges gebrachten übertriebenen Opfer gegegn-
über ſeinen Verbündeten in einen Zuſtand der Unterlegen-
heit gerate. Die Regierung habe diesbezüglich in den Geheim-
ſitzungen beharrlich die Antwort verweigert. Gegen jene aber,
die unnütz Menſchenleben verſchlenderten, ſollten Maßnahmen
ergriffen werden. „Wir wollen“, rief der Redner aus „den Kriegbis zum ſiegreichen Ende fortführen, falls wir hierzu die Mittel
beſitzen, aber wir wünſchen eine vollſtändigere Mit
wirkung unſerer Verbündeten“.

Der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes, Maginot, der den
Nachmuſterungsantrag befürwortete, erklärte, daß nach dem
jetzigen Vorſchlag 350 bis 400 000 Mann nachgemuſtert werden,
ſtatt wie urſprünglich geplant, 950 000 Mann.

Degniſe führte bei Beſprechung ſeines Zuſatzäntrages,
nach dem bie ſeit Kriegsausbruch Nachgemuſterten nicht mehr
nachgemuſtert werden ſollen, aus, die von Frankreich ſeit Kriegs
ausbruch gemachten Opfer müßten endlich aufhören.
Es ſei unmöglich, neue Kontingente guszuheben, ohne dos Wirt
ſchaftsleben lahmzulegen, umſo mehr, da man 100 000 Mann
von 350 000, alſo einen auf drei, einzuziehen gedenke,. Der
Zuſatz wurde mit ſtarker Mehrheit abgelehnt. Zu dem
Antrag Dengais über die Zivilmobili ſierung erklärte
ſodann Besnard, die Regierung beſchäftige ſich zur Keit mit
der Frage der Organiſation des Ziviſdienſtes. Ein diesbezüg
licher Geſetzesvorſchſag ſei in Ausarbeitung. Schließlich wurde
der Artikel 1, nach dem alle nur ein einziges Mal Nachgemuſter
ten der Jahresklaſſen 1896--1914 einſchließlich nachgemuſtert
werden ſollen, von der Kammer angenommen.

Venizelos hält ſich verſteckt
Karlsruhe, 1. Februar. Der „Zürcher Tagesanzeiger“

meldet: Aus den ſoeben auf Umwegen aus Athen einge
troffenen Zeitungen wird erſichtlich, daß die Gegenrevolution in
Sag loniki immer weiter um ſich greift und auch auf die In
ſeln Mytilene und Korfu übergreift. Die Miniſter
der Salonikier Revolution ſind nach Kreta und Syra ge
flüchtet. Venizelos hält ſich auf einem Vierverbands-ſchiff verſteckt. Die Venizelos- Armee befindet ſich in der
Auflöſung. Ein großer Teil deſertierte in die Wälder, um
Salonikj herum, wobei ſich zahlreiche ſerbiſche Soldaten den
Deſerteuren anſo loſe a Nowoje Wremja“ meldet aus
Athen: Die griechiſche Garniſon der Juſel Korfu hat ihre
Waffen den Militärbehörden der Alliierten übergeben.

ſehr zu gezwungenen

Eine Stimme aus England
Wäh wir genötigt ſind, die heuchteriſclder Lloyd s und r Law inimer noch an

nung des engliſchen Volles anzuſehen, zeigen ſich de
deſſen Kreiſen ſchon Zeichen beſſerer Einſicht. Wer
England alles beim alten geblieben, wenn der Krieg e n
geworbener, wenig geachteter Soldaten geblieben wgg
hätte mancher geſchwiegen, wie von der Englände
Augen gern ſelbſt vor Verbrechen zubrückt, wenn ſie u
M eines Landes vermehren. Aber nun mußte c
land wohl oder übel den ſcheußlichen Militarismug
führen, den zu vernichten es ja ins Feld zog. Un
ſchwweigend gewohnt war, den Dingen ihren Lauf zu a
wird jetzt beredt, wenn er zur Fahne einberufen wurde. a

Eine ſolche Stimme iſt die von Fenner BrockwayHerausgeber des „Labour Leader“, des Blattes des rigen
eindlichen Teiles der engliſchen Arbeiterpartei, be
ch der Minderheit. Die Mehrheit tertritt der Mi

Henderſon, der die Deutſchen als wilde Tiere begen
Brockway reißt den Heuchlern die Maske ab. Uns ſag
nicht viel neues, aber wir haben verwundert geht
England der Veſchützer der kleinen Nationen ſei, wo z
Jahrhunderten die Jrländer knechtet und jede Reg
des Unwillens aufs grauſamſte unkerdrückt, wo die un
werfung der Burenſtaaten noch in aller Erinnerung
Wertvoller iſt ſchon das Eingeſtändnis, daß nicht die Vel
letzung der uelgiſchen Neuttalität England zum Kriege de
anlaßt, ſondern daß er ſchon längſt beſchloſſene Sache
Aus den in Brüſſel vorgefundenen belgiſchen Staatsſchritn
iſt das uns wohl bekannt, aber in England war verbot
über ſie zu ſchreiben, ſo daß die meiſten Engländer erſt d
die Verteidigungsrede Brockways von dieſen Zum
hängen gehört haben dürften. Und ſie werden wohl u
aufhorchen, wenn er den Aufwand der kriegsführenden In
teien für Militär und Marinezwece in den Jahre
bis 1914 feſtſtellt. In Pfund Sterling (ein Pfund Mi
betragen ſie in Deutſchland und Oeſterreich zuſammg,
917 Milloinen Pfund, in Rußland und Frankreich a
1147 Millionen. und nimmt man den Aufwand Gut
britanniens noch dazu ſo kommen wir auf 1800 Millſong
Man braucht in der Tat nur dieſe Zahlen zu vergleiche
um die ungeheure Lüge zu begreifen, daß deutſche Erct
rungsſucht den Krieg hervorgerufen hätte. Und vielen
ſickert die Wahrheit noch einmal durch. Nein, immer n
immer wieder muß man wiederholen Frankreichs Ruhn
fucht, Englands Handelsneid, Rußlands Eroberung
haben den größten Krieg aller Zeiten hervorgerufen
ſie auch jetzt noch, wenn auch mit Aufgebot der letzten r
zu einem glücklichen Ende zu bringen hoffen. Es t
kannt, daß auch wir bereit ſind, allen Schlägen zudo
zukommen, und England, das noch nie einen Krieg em
lich verloren hat, hat jetzt ſchon trotz aller Anſtrengungg
keine Ausſicht, den Krieg wirklich zu gewinnen. Don
aber haben ſich eben die Grenzen ſeiner Macht zezeigt, x
dieſe Macht beruht an erſter Stelle auf dem allgemeine
Glauben an ſeine Unwiderſtehlichkeit. Eine Stimme m
Frankreich, Fallières, als Präſident, Vorgänger Peincarg
verkündet, daß England dann ſo viel Feinde haben wir
wie es jetzt Freunde hat, vielleicht noch etwas mehr, den
gezwungene Freunde werden dann zu aufrichtigen Feinde
werden. Und es ſcheint, daß die Bundesgeneſſen doch i

Freunden geworden ſind. Je
Nußland werden ungeduldig, Frankreich muß ſich fügen
doch ein faſt ebenſo großer Teil in engliſchen wie in den
ſchen Händen.

Die Dinge liegen für uns in Deutſchland nur günſtig
es ſei denn, daß wir den gewaltigen Anſtrengungen m
mit halber Kraft entgegentreten. Vor der Gefahr ſchüt
uns ſchon der Name Hindenburg.

Ruſſengrenuel in Numänien

Berlin, 1. Febr. Die Ausſagen von Landeseinwohne
ergeben ein erſchreckendes Bild ruſſiſcher Deſpotenherrſchaft
Rumänien. Die Einwohner von Focſani waren durch
Drangſalierung ihrer ſogenannten Retter völlig verängſtigt n
hielten ſich in den Häuſern verſteckt. Erſt jetzt wagen ſie
wieder auf die Straße. Obgleich die ruſſiſche Soldateska
Läden plünderte, waren ſie gezwungen, die Geſchäfte offen
halten. Zuwiderhandelnde wurden unnachſichtlich
25 Knutenhieben beſtraft. Ein Polizeikommiſſar
Focſani ſagt aus, daß er allein zweimal mit eigenen Augen
ſehen habe, wie die Ruſſen dieſe Strafe an friedlichen angeſeh
Bürgern auf offener Straße vollzogen haben. Auf dem Poli
kommiſſariat und der Präfektur fanden ſich gegen 300 ſchrift
BVeſchwerden von Einwohnern über Brandſtiftung, Plü
derung, böswillige Zerſtör ung durch die Ruſſen
Geſamtzahl der von den Ruſſen verübten Schädigungen der El
wohner wird auf 2000 Fälle geſchätzt. Ebenſo häufig ſind
Klagen über Vergewaltigungen von Frauen und R
chen, die zum Teil ſogar durch Einbruch verübt wurden,

Kanadas Krieçgsusgaben
Ottawa, 30. Jan. (Funkſpruch vom Vertreter

W. T. B. Verſpätet eingetroffen.) Eine halbe Millian
Dollars ſollen von der Regierung des Dominions
Kriegszwecken in das Budget für das am 31. März
endende Finanziahr eingeſtellt werden. Die Rogierin
verlangt außerdem die Ermächtigung zur Aufnahme el
inneren Kriegsanleihe von 100 Millionen Dollar J
Ausgaben Kangodas im gegenwärtigen Finonziahte für
Krieg beliefen ſich auf etwa eine Million Dollars tägl!

Die Beratung des Reiſchshanshalts
Berlin, 1. Febr. Der Hauptausſchirß des Reiches

hat ſich heute dahin geeinigt, am Tage vor dem Wie
zuſammentritt der Vollverſammlung eine Sir
halten, um ſich über die Art der Beratung des Reicheba
halts ſchlüſſig zu machen. Die erſte Sitzung des e
tags in dieſem Jahre iſt für den 22. Februar in Autß
genommen. Danach wird die nächſte Sitzung des Hin
ausſchuſſes auf den 21. Februar anbergumt werden. in
ein früherer Zuſammentritt des Hauptausſchufes grrn
erſcheinen, ſo wird der Reichskanzler ſich mit dem Vorſſe
den des Ausſchuſſes in Verbindung ſetzen.

Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes
findet am Dienstag, den 13. Februar, nachmittags 2
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Siberni
vorlage und das Diätengelſeß.
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England und der Balkan
Von Arthur Dix, z. Zt. Sofia

In Sommer 1915 ſchrieb der bulgariſche Miniſterpräſi
Dr. Radoslawow in einem für die bulgariſche Sonder
er der Leipziger „Jlluſtrierten Zeitung“ beſtimmten

England verſtand es beſonders, das Herz Bul
zu gewinnen durch ſein ſympathiſches und öfter be

Intereſſe flir das Los der arg unterdrückt geweſenen
bulgaren. Hätte England nicht gemeinſame Sache

ſuhland gemacht. Bulgarien wäre es ſchwer gefallen,
engliſche Weltpolitik nicht werktätin zu unterſtützen.
z offene Ausſprechen früherer bulgariſcher Anſchau

durch den leitenden Staaksmann des Landes iſt von
Wert, weil es klar zutage treten läßt, wieviel

nd im Kriege auf. dem Balkan verſpielt hat.
s die Antwortnote der Entente an den Präſidenten

bei Andeutung der Kriegsziele über DeutſOeſterreichUngarn und der kurte ſi vierte i
inde unerwähnt ließ, verfiel kein einziges bulgariſches

welcher Parteirichtung auch immer, etwa auf den
n, hieraus verhältnismäßig freundſchaftliche Ee

gen Englands für Bulgarien zu ſchließen. Es wurde
r bei Erörterung dieſer Note durchweg zum Ausdruck

daß die von der Entente gegeniiber den Bulgarien
ndeten Mächten befolgten Kriegsziele auch für dieſes
perderblich ſein müßten. Vor allen Dingen weiß man
auf dem ganzen Valkan genou, daß ein ruſſiſches Kon
popel für eine ſelbſtändige Balkanpolitik das unbe
Ende bedeuten würde. Jndem England den Ruſſen
tinopel zuſagte, machte es ſich zum Feinde des

je frühere ennliſche Balkanpolitik hat große Schwan
m zu verzeichnen. Jahrzehntelang war England ein

ja zeitweiſe ſogar ein Verbündeter der Türkei, um
en den alten Erbfeind Rußland zu benutzen. Später

ſich das Blatt vollſtändig. Die Türkei wurde von
den engliſchen Staatsmännern mit Ausdrücken des

bedacht, und überall im türkiſchen Gebiet entdeckte
gliſche Staatskunſt kleine Völker, die vom türkiſchen
ju befreien waren.
u der Zeit. da Rußland, freilich aus ſehr durchſichtigen
ſichtigen Machtgründen, das Vefreiungswerk auf dem
in die Hand genontmen, war England noch keines-

neigt, ein großes Bulgarien aufkommen zu laſſen,
z in Bulgarien nur eine Machterweiterung Rußlands
e, Später wußte es dann freilich durch ſein Ein
für die Mazedonier in Bulgarien jene politiſchen

igen zu erwecken, von denen in dem oben erwähnten
uch des bulgariſchen Miniſterpräſidenten die Rede iſt.
aber tatſächlich zur Trennung auch Mazedoniens von
rkei kam, rührte England keinen Finger, um den bul-

en Anſprüchen zur Erfüllung zu verhelfen, ſondern
es geſchehen, daß die Makedobulgaren zu Serbien

Wohl hat die engliſche Balkanpolitik in altgewohnter
viel Gebrauch gemacht von dem ihr ſo geläufigen

wort vom Recht der kleinen Völfer, aber im Gründe
en geſchah es nie um dieſer kleinen Völker ſelbſt
ſondern immer nur um große Mächte des euro

n Feſtlandes zu ſchwächen, Momente der Beunruhi
ju ſchaffen und neue Handhaben zu gewinnen, um die
edenen Großmächte gegoneinander auszuſpielen,
jeſes alte engliſche Intrigenſpiel iſt durch den Ver
dieſes Krieges auch den Balkanbewohnern, insbe-
den Bulgaren, klar vor Augen gerückt worden. Man
nunt, daß das Großpäppeln Serbiens nur dazu die

ſollte, Oeſterreich Ungarn zu kedrohen und in ſeiner
ſchen Mackttſtellung zu ſchawächen. Man hat erkonnt,
die kleinen Staaten, die an die Seite der Entente

nur zu willenſoſen Kriegswerkzengen Englands
n, und man hat erkannt, daß das Recht der kleinen
in Wahrheit ſeinen Sitz nicht findet an der Seite

arimilian Hardens Weltſchmerz
iragsabend in der Tonhalle zu München
du den Leuten, die alles beſſer wiſſen wollen und
eißen Drang verſpüren, ihre „Weisheit“ in Wort und
ſt an den Mann zu bringen, gehört der Berliner ſatt-
bekannte Maximilian Harden, Unlängſt hak

Münchenern fein armes, forgenbeſchwertes Kriegs
ausgeſchüttet und damit zweifellos auch einen Erfolg
gen, der allerdings nach der verkehrten Seite aus-
j und unter „Heiteres“ zu buchen wäre. Eine eigen

Anzeige kündigte an, daß „Harden ſpricht“, das
ber hatte man „beſcheiden“ verſchwiegen, jedenfalls
je Ueberraſchung nicht vorwegzunehmen. Der Vor

end muß ganz köſtlich en ſein, wie aus dem
lgenden, der „Miinchen-Augsburger Abendzeitung“
innenen recht ergötzlichen und anſchaulichen Bericht
geht, den wir unſeren Leſern doch nicht vorenthalten

arimilian Harden hat ſich am Freitag, den 26. Januar,
MRünchner Tonhalle einer neugierigen Menge in neuer

dezeigt. Da mit dem Herunterreißen, Regieren, Karikie
d Verächtlichmachen um jeden Preis im Weltkriege teils

alb (Burgfrieden), teils außerhalb (Zenſur) Geſchäfte
ju machen ſind, hat ſich der Berliner politiſche Märchener-
Zum Bußprediger ge wandelt. zum er prägte in der

e ſelbſt das Wort zum Mahner, Doch noch nie hat,
ünchen wenigſtens, dieſer „Allesbeſſerwiſſer“ ſo ungereimtes
zuſammengeredet wie diesmal. Der tatſächliche, ſachliche
ſtand zur Länge des Vortrages (volle zwei Stunden) in
lehrtem Verhältnis. Mit Goethe begann und ſchloß Marxi

mrden was dazwiſchen vorgebracht wurde, war billiges
rk.

der Poſe des Weltſchmerzes ſcheint Maximilian Hardenn ſein Heil qm ſuchen. Sarden begann nicht mit dem

uſt 19014 in aller Welt angeſtaunten und bewunderden
Schwert, ſondern mit der Leier, und ſprach von der

des Leides, der Prüfung, des Ungemaches, das über uns
men iſt. „Eine Sintflut hat die Welt heimgeſucht, die
demit enden kann, daß man ſich eines Tages in einer mehr
winder Stadt um einen ungemein gr nen
ſeſen wird und dort Paragraphen um zulict und klebt, und daß dann der alte Trab und Trott

ballebens weitergehen wird. Das wird Harden hieb
kräftigung mit der weißbehan hten Rechten auf den
edien Tiſch, daß die Waſſerflaſche vor ihm klirrtein kann nicht ſein. das iſt t der v Wahtheiten,

nuſpreche te den habeen un dine ten i n o Mute, auf

e e G ortragenden,
legte, noch

vkelmehr an der Seſte der Mi

ändern ſchlagen müſſen und iſt durch dieſen Augenſchein be-
lehrt worden, daß England, der Schützer der fleinen Völker,
eine ganze Reihe kleiner Völker in fremden Erdteilen als

zu willenloſen Werkzeugen ſeiner Kriegführung

Als verblündetes Werkzeug der engliſchen Kriegführunnd Serbien und Montenegro und zum Schluß Mumanien

vor den Augen und unter tatkräftiger Mitwirkung der
Bulgaren zugrunde gerichtet worden. Das Schickſal Grie
chenlands führt den Balkenbewohnern deutlich vor Augen,
in welchem Grade England die Rechte eines kleinen Volkes
mißhachtet, das ſich nicht als Werkzeug engliſcher Krieg
ne hergeben will, ſondern ſeine Neutralität bewahren

So hat denn England durch eigene Schuld auf dem
Balkan alle Sympathien verwirkt. Es hat gerade hier Be
weis über Beweis geführt, wie von Grund aus unwahr
die Redewendung vom Recht der kleinen Völker im briti
ſchen Munde iſt. Die Balkanländer, die ſich in das engliſche
Bündnis begaben, verfielen dem Untergang: der Balkan
ſtaat, der neutral bleiben wollte, wurde von England aufs
ſchmählichſte drangſaliert; die Frucht des gerechten Sieges
war einzig und allein auf ſeiten fener Valkanmacht, der
England als Bundesgenoſſe Rußlands mit ſeiner Bereit
ſchaft, Konſtantinopel den Ruſſen auszuliefern, rechtzeitig
verdächtig wurde und die, an die Seite der Zentralmächte
tretend, die praktiſche Erfahrung machen konnte, wo dos
Recht der kleinen Völker wirklich ſeine Geltung findet.

Noch einmal: L'eferungsverträge zwiſchen
Stadt und Land

Der Abſchluß von Lieferungswerträgen iſt durch die
Verhandlungen der verſchiedenen in Frage kommenden
amtlichen Stellen bisher nicht in der wünſchenswerten Weiſe

rdert worden. Jedenfalls kommt der grundlegende
ck der Lieferungsverträge, die Förderung der

rzeugung, nirgends genügend zum Ausdruck. Die
Leitſätze des Deutſchen Städtetages laſſen zwar zunächſt er
kennen, daß an die Stelle der früheren Abneigung gegen
Lieferungsverträge Bereitwilligkeit getreten iſt. Soweit
Aeußerungen aus der Landwirtſchaft vorliegen, iſt
dieſe, trotz der früher erfolgten Zurückweiſung noch heute
bereit, Verträge einzugehen. Leider aber hat
der Deutſche Städtetag die wichtigſten Lebensmittel von der
Liſte für Lieferungsverträge geſtrichen. Man kann damit
einverſtanden ſein. daß die Brotverſorgung in der bis-
herigen Weiſe weiter gehandhabt wird. Wünſchenswert
wird aber zweifellos die Einbeziehung der Kartoffeln,
insbeſondere der Frühkartoffeln, ſodann der Milch, des
Obſtes und Gemüſes bleiben, da gerade dieſe Nah
rungsmittel in den Städten am dringendſten gewünſcht und
in der Landwirtſchaft am ſchwierigſten zu erzeugen ſind.
Jedenfalls iſt, wenn der geſamte Plan überhaupt noch eine

deutung haben ſoll, größte Beſchleunigung geboten.
SGrundlegende Vorausſetzung für Erfolg verſprechende

Lieferungsverträge wird es ſein, daß ſie mit der ſetzt be
ſtehenden Art der Volksverſorgung in Einklang gebracht
werden. Eine ſolche Möglichkeit liegt bezüglich der Ver
ſorgung mit Frühkartoffeln, ſowie auf dem Ge
biete der Milchverſorgung und der Beſchaffung von
Gemüſe und Obſt durchaus vor. Bei den beiden erſt
genannten Erzengniſſen kann durch Bereitſtellung von Sagt
gut bezw. Futtermitteln nebſt entſprechender Preis-
bemeſſung eine zweckmäßige Vertragegrundlage geſchaffen
werden. Allerdings wird man von dem bisher noch viel
foch betonten Gedanken, Machtmittel gegen die einzelnen
Landwirte anzuwenden oder die Verträge durch Verwal
tungsmaßnahmen zwangsweiſe herbeizufihren, von vorn-
herein abſehen mliſſen. Solche ſtehen dem Grundgedonken
von Verträgen durchaus entgegen. Man wird vielmehr

mutiger in den Saal rief: „Was wird alſo ſein? und am
mutigſten hinzufügte: „Was ſein wird in dieſer ungeheuren
Tragödie der Welt, ich will es, ſo wie ich es mir denke, aus
ſprechen, ob es gefällt oder nicht gefällt

Doch lange, nutzloſe fünfvierkel Stunden mußte man auf
das Hardenſche Orgkel wärten, ehe es nicht kam. Der Red-
ner gefiel ſich zunächſt in langatmiger Beantwortung der Frage
„Was iſt

Wieder umgſirtete ſich Harden mit Weltſchmerg, nannte die
Entbehrungen der Heimat einen „Quark“, „kaum eines Seuf-
ers wert“, warnte vor falſcher Einſchätzung der Kräfte unſererFeinde und ſprach die zu nichts verpflichtenden Worte des billi

„Es wäre auch heute falſch, ſich demgen politiſchen Jakobs:
allen UmſländenGlauben hinzugeben, das Ende muß unter

nahe ſein
Als verhängnisvollſten Fehler unſerer Feinde bezeichnete

Harden die Täuſchung über Deutſchlands Kraft, dies zeigte ſich
zuletzt, als ſie glaubten, durch die Hereinz'ehung von Rumänien
in den Weltkrieg werde die Entſcheidung gegen die Mittelmächte
fallen müſſen. „Aber das ganze Exerzitium Rumäniens hat
uns nur große Vorteile gebracht, nämlich die Fhgcri er
wartete oberſte Heeresleitung Hindenburg-Ludendorff und ein
erobertes Land mit immerhin erheblichen Vermögensquellen
So haben denn die Mittelmächte Belgien, Serbien, Montenegro,
Rumänien und Ränder von Rußland erobert, die Hauptmächte
aber ſind bisher nicht beſiegt, dafür herrſchen in den Reihen der
Gegner ſtarke Unruhe und vielfacher Perſonenwechſel.“

Nach einem Seitenblick auf Rußland, der in dem Ausbruch
einer Revolution nicht eine Beendigung, ſondern eine Erſtar-
kung des Krieges ſieht, wurde England als Seele des Unter-
nehmens „Weltkrieg“ gekennzeichnet, daß alle ſeine Mitſpieler,
von denen es alles an denn geliebt werde, in guter Stim
mu erhalten müſſe. „Trotzdem 800 Millionen gegen 150
Millionen Menſchen ſtehen rechnet man lediglich mit der Be
völkerungsziffer der zwei feindlichen Hauptaruppen haben die
Friote eit September 19014 keinen irgendwie entſcheidenden

rfolg errungen.“
Nun folgte ein verſchleiertes, dabei aber lächerlich durch

chtiges S über Nätzlichkeit und Nichtnäützlichkeit des
1Bootkrieges, wobei Harden, allerdings mit geheimnisvoll
flüſternder Stimme, von den bevorſtehenden Offenſiven der
Gegner raunte, auch die Anwendung der U-Boote als „nicht
azweifelhaft“ eichnete, aber in ſichtlich tiefſtem innerſtem
Schmerze nach der ſteifen Frackhemdbruſt (in der Herzgegend)
faßte und hinzufügte: „Nach meiner heiligen Neberzeugun
durchaus mit Unrecht.“ Dem Reichsſamgler, den Harden jovig
nur Theobald Bethmann nannte, ſchrieb der Redner die inhalts-
ſchweren Worte ins politiſche Führungsbuch: Bethmann iſt
kleiner als ſein Schickſal, das iſt das Schlimmſte, was man ſagen
kannImmer noch erwarfen die Zubörer neugierig auf die Beant-
wortung der Frage: „Was wird ſein?“ Der Vortragende hirite
aber inzwiſchen ohne öffentlich davon Kenntnis zu geben, ſtill
ſchweigend aus dem bedeutungsvollen Wörtlein „wird“ das harm-

ſon ächtAuch der bulgariſche Soldat hat ſich mit farbigen Eng daran feſthalken müſſen, daß Lieferung verkräge
nuraufgegenſeitiger freier Vereinbarung
zuſtande kommen können, und daß ſie nur dann zum Ziele
führen. wenn beide vertragſchließenden Teile durch die Ver
träge Vorteile genießen, und wenn ſie auf dem Grundſatze
aufgebaut ſind, daß an die Stelle des behördlichen Zwanges
die freiwillig übernommene und zugeſicherte Leiſtung des
Erzeugenden, die freiwillige Hilfe und Gegenleiſtung des
Empfangenden gewährt werden. Die Preisfeſtſetzung
muß dabei in der Wahrnehmung der wirtſchaftlichen Jnter-
eſſen der Erzeuger ebenſo ihre Grenzen finden, wie in der
Leiſtungsfähigkeit der Empfänger.

Die freie Betätigung im Intereſſe der Er
füllung eines Lieferungsvertrages allein iſt imſtande, dem
Erzeuger bei der Ueberwindung beſonderer Schwierigkeiten
zu helſen. Die Zuſammenfaſſung einer Mehrzahl von Er
zeugern zu Lieferungsverbänden wird überhaupt nur ge
lingen, wenn der Grundſatz der freien Vereinbarung in

er gebracht wird u dem an ntreben einer Vermehrung der Erzeugung, wenn man
davon abſieht, irgendwelche erſchwerenden ſtim
mungen zugrunde zu legen. Die Eenofſſenſ kändlichenden ſie r die gen bildenden Hrtsvereine
werden gerne Zitr üllun timmter Lieferungen zufinden, und die Berhrauherbegirt werden durch

ingsverträge den großen Vorzug regelmäßiger und
rechtzeitiger Lieferungen genießen. Es iſt falſch, von vorn
herein anzunehmen, daß ſich die Liefrrungsverträge nicht in
die für die Verbraucher geſchaffene Ort einfügen
baſſen, und alle Beſtrebungen zu Lieferingwerträgen
werden im Sande verlaufen, wenn ſie nicht in Anpoſſung
ehe nd t e nen Meere ger e ler Ween gegenſeitigen gungen der Intereſſen
Erzeuger und Verbraucher fußen

Erhdhung der Kr'egsbeihilfen auch für Volks.hultehrer und Lehrerinnen

Berlin, 1. Febr. Der Herr Kultusminiſter hak ange
ordnet, daß die für die unmittelbaren Staatsbeamten ge
troffenen Beſtimmungen Uber die Erhöhung der laufenden
Kriegsbeihilfen und die Gewährung weiterer einmoliger
Kriegsteuerungszulaggen auch auf die Volksſchul-
lehrer und Volksſchullehrerinnen, ſowie die
auftragsweiſe gegen feſte mongtliche Entſchädigung be
ſchäftigten Schulamtsbewerber und Schulamts
bewerberinnen Anwendung finden.

Kontrolle der Erſatzmittel
Karksruhe, 1. Februar. Nach einer ſoeben im Geſetz und

Verordnungsblatt für das Großherzogtum Baden erſchienenen
Verordnung iſt der Vertrieb von Erſatzmitteln für Gegenſtände
des täglichen Bedarfs, insbeſondere für Nahrungs-, Genuß und
Futtermittel, für Seife, Leder und dergleichen mit ſofortiger
Wirkung an die Erlaubnis des BVadiſchen Landeskreisamtes

Als Erſatz mittel ſind nicht rur i Erzeugiſſe anzu
ehen, welche alz Erſatzmittel bezeichnet ſind, ſondern alle Gegen-
ände, die als Erſatz für andere Waren beſtimmt ſind. Das

badiſche Landeskreisamt iſt befugt, die Angaben des Antragſtellers
über die Juſammenſtellkung des Erſatzmittels durch eine
amtliche Stelle za Koſten des Antragſtellers nachprüfen zu
laſſen. Iſt das Erſatzmit'el gebrauchsfähig und iſt der Preis nicht
übermäßig hoch, ſo wird die Erlaubnis in der Regel erteilt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Proving Bör
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches. Gerichteſagl Kon
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenbeiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Heitung“ zu
richten, dag'gen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nnr
an die .„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.

Bei unverlangt eingefandten Manufkripten Abergimmnt die
Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung Rück
ſendung.

EE III
loſe, ungefährliche „könnte, gemacht. Er hatte batarrf gleich drei
Antworien bereit: 1, Einen vollkommenen Dieg e Feinde.
2. Einen triumphalen Sieg Deutſchlands und ſeiner Verbünde-
ten. 3. Ein vollkommenes Verſiegen, Verfallen Europaz unter
amerikaniſcher Oberhboheit.

Ein Eins oder Zwei hätte, ſo malte Harden in tief ergreifen
der We ſie im cinecinen bald mit erhobener, bald mit geſcnkter,
bald mit zitternder Stimme näher aus, hüben und drüben als
einzige Folge den Schrei nach Rache eine halbe Muwite Pauſe

und damit den Keim für neue Unruhen im Weltgetriebe und
neue Kriege. Bei Beſprechung der dritten Möglichkeit ſe lgte
Harden wieder förmlich in Weliſchmerz und gab für die bis
herige Unenſſchiedenheit des Völkerringens wörtlich folgende Er
klärung: „Nur die Tatſache, daß auch auf der anderen Seite ein
germaniſches Volk (gemeint iſt England) kämpft, hat es bisher
ermöglicht. daß eine Entſcheidung nicht gefallen iſtl!“

Ehe ſich das Volk von dieſer allerneueſten Grunewald Weis
heit einigermaßen erholt hakte, war Harden ſchon mit einem
künen Sprunge „über'm großen Teich“ und behandelte zuſtim
mend di letzte Friedensnote Wilſons, um (weils gleich iſt) wieder
in Weltſchmerz zu verſinken und als ſeiner Weisheit Schluß und
Endtrumpf mit Sehermiene zu verkünden: „Alles, was bisher
war, muß vergehen, muß Neuem Platz machen Der furcht
bare Krieg, dieſes erſchütternde Erſebnis, dieſe Tragödie der
Menſchheit und des Menſchentums, kann nur geläutert werden.
wenn ſie mit einer Weltwende ſchließt, wenn dahinter ein völlig
Neues entſteht!“

Mit einer die Luft kühn h Handbewegung
fertigte Harden die Annexlonspolitik in Bauſch und Bogen ab,
weiterte, daß wiederum die Waſſerflaſche dor ihm vor r
kürrte, über „die Maulhelden in der Heimat“, wobei er diesm
mit der Rechten nicht nach der eigenen Herzacgend griff, wieder

lte den gleichen Gedanken, den kürzlich Scheidemann in
nchen ausgeſprochen hatte, daß vämlich als einzige Frucht des

Krieges ſchon der Zuwachs von Weltanerkennung ein ungeheurer
Sieg wäre und ſchloß mit dem zur Forderung verdichteten
Wunſche, daß die dere äche, geführt mit Takt und Klug-
heit, nicht mehr aufhören dürfen, nämlich die Geſpräche darüber,
mit welchen Mitteln und auf welchen Grundmauern der Dom

nftiger europäiſcher Kultur errichtet werden kann. Jn dieſen
ſprächen liegt der Keim zu würdiger Verſtändigung.“

Nach kurzem Phraſentrommelfever, begleitet und unterſtüdt
von Augenrollen, Auf-denTiſch-Schlagen, indieHöheHeben dir
andauernd klirrenden Waſſerflaſche. energiſchem Zuſammen
ballen der ſchönen weißen Glacéhandſchuhe und Zurechtrücken

mittſitzenden weißen Pique-Selbſtbinderzs rief Maximilian
rden mit ins Quadrat erhobener Stimme den langſam Ein

ſchlafenden gufweckend zu
„Siehe, das Neue findet uns neu! (Kunſtpauſe mit tiefem

Atemholen.) Möge die neue, große e ren m n
ſcht und nach oben weiſt, möge ſie in Deutſchland feden
enſchen bereit finden, im Neuen neu zu ſein, im ſeeliſchen Be

ſi alten deutſchen, redlichen, tapfer beſcheidenen Geiſtesl
Davonlauken hielden ſich die MagBeifall und
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Militärisch- amtlicher Krlegsfiim von der Westfront
in mehreren Abteilungen.
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Wir empfehlen:

Preislagen:
uun

am Markt.
w. l u un lIn der Aula der Univerſität.

Sonnabend, den 3. Februar, abends 8 Uhr

Konzert
unter er rderungz Sr. Magnifizenz desalio mere der Univerſität.
zu Gunſten der Halliſchen Patenſtadt Vialla.

Mitwirkende: Frau Profeſſor Schmidt Ha
(Gefangh. Dr. Grote Klavier. Konzertmei
Verſt eeg Violine. Karl Eckſt ein GBratſche).
Dr. Butte (Cello).Brahms: Klavierquartett gemoll op. v zwei
Geſänge mit Bratſche und Klavier t wei
Rhapſodien für Klavier op. 79; Hugo ierLieder. Mozart: Klavierquariett grmoll.

Konzertflügel „Steinway u. Sons, Hamburg.geh er err
Karten zu 4 3 2 1 Mark in der (1834

HoinrichHothan.

Die tägliche Preissteſigerung und Knappheit von Stoffen
fordert eine baldige Deckung Ihres Bedarfes.
Qualitäten sind alten Einkaufs und bieten eine vorteil-

hafte und vielseitige Auswahl.

blau Tuch-CheviotKonfirmanden- Anzüge habe See
Tuch- u. Kammgarn-Konfirmanden- Anzüge stofti. blau u. schwarz 32-60

Konfirmanden- Anzüge eheten haren 28-58

Praktische Prüfungs Anzüge
i 155 22 285 35 42 48

Konfirmanden- Wäsche, -Hüteu. Schuhe

Berufs- Kleidung für Lehrlinge.

S. Weiss

Ronftrmanden Kleidung
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sämtliche Bedarfsartikel

in grö vie P wowart
(5704Schnee Nachf.

A. F. Ebermann
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
SportKatalog gratis u. franko.
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ilt Veilchen-Hant- ſgemeve Tube 70 und 40 Pfg.

Dufthaus Sass
Poſtſtr. 1, am Leipziger Turm. H.Sechnee Nachfl.. Gr. Steinſtr. 84.

M

Konzertbeginn: 7 Ubr 30 Min.
Anfang: Punkt 7 Uhr 45 Min.
PEndoe: 10 Uhr.

in dem

glänzenden Scohlager

Anusstaftungsposse in 6 Bildern

von Wilhelm Hartstein.

Morgen und folgende Tage:

3 Uhr 30 und 7 Uhr 30.

Apollo- Theater.
Heute Freitag., den 2. Februar

Erstes Gastspiel

IIartstein
in prachtiger er
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Pracht-Ausstattung!
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Walhalla
Theater

Freitag in 2. wen

Geſlügel- und Kaninchen
am 3. und 4. Februar im „St. Nikolaus

halliſcher Geflügelzüchter- Verein e.
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Valuertraun

Operette ron Oskar Strauss.

Prinzess Helene:
Frau Paula Derenni a. G.
Leutnant NMiki:-

Herr Frod Carlo v. Berliner
Theater des Weſtens a. G.

franzi Steingruber:
Frl. Tilde Ziemann.

Tageskaſſe 10- u. 46 Uhr.
Keine erhöhten Prelſe!!
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Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz

Fa

wiß
ul zMan

Freiter

H Huſar Willyaus Wingzerla, Gefreiter Albin Schütz aus Weida, Gehier Heinrich Strobel aus Weida.

Kirche, Schuſe, Jubiläen, Ernennungen
(Dem früheren Stagatsſekre-

r des Jnnern und Königlich preußiſchen Sdaatsmintſter
D. Dr. jur. Clemens von Delbrück, Exzellenz in Jenag, iſt
Erlaubnis zum Halten von Vorleſungen an der Univerſität
erteilt worden.t Ah thauſen i. Th., 1. Febr. (Wangrin geht nach

ſten e in Seminardirektor Jung aus Franzburg i. P.
um 1. Februar als Direktor an das hieſige Seminar, der
Lrige hieſige Seminardirektor Profeſſor Dr. Wangrin alsſcer an das Kgl. Gymnaſium nach Allenſtein i. Oſtpr.

ſeer worden.

in Landes und Skadfparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

w. Weimar, t. Febr. Der Landtag), der am 12. Febr.
anmentritt, wird ſich mit Geſetzentwürfen über die weitere
treckung der Finangperiode und des Steuergeſetzes, ſowie der
nilligung von Mitteln zur Erſtattung des den Gemeinden

im Kartoffelverkauf entſtandenen Schadens und mit Vorlagen
die Errichtung der thüringiſchen Landeskartoffelſtelle und

thüringiſchen Landesfuttermittelamtes beſchäftigen.
(Aus dem Stadtparkla-

ent) Die Stadtväter genehmigten eine einmalige Kriegs
nerungszulage an die ſtädtiſchen Arbeiter und Hilfs-
amten. Alle männlichen Arbeiter mit eigenem Haushalt er
ten 40 Mk., alle männlichen ledigen Arbeiter und Frauen
Mk., alle Kinder unter 15 Jahren e Mk. Von den für
jegswohlfahrtszwecke gemachten Anleihen von 450 000

bis jetzt rein ausgegeben 389 709 Mk.
Zeitz, 1. Febr. (Jn der letzten Stadtverord

etenfitzung) wurde erneut über einen Antrag der ſtädti
n Beamten und Lehrer um Gewährung laufender Teuerungs-
lagen verhandelt. Der Antrag wurde abgelehnt, ſollen
amte mit 57 e von Jaſa für jedesind bis zu 15 Jahren nochmals eine einmalige Zulage von jey 8 Dabei kommen 54 Kinder in Betracht. Den
jeſrauen der r SA1 Beamten und Lehrer wurden, ſo
it deren Männer meine oder Gefreite ſind, je 50 Mk. und
jedes Kind 30 Mk. einmalige Kriegsteuerungszulagen zuge-

ligt. Um den Nachtfernſprechverkehr für die Stadt zu er
ilten, erklären die Stadtverordneten ihr Einverſtändnis dazu,
ß dem Poſtamt das an der dafür feſtgeſetzten Summe von
o Mk. Fehlende gezahlt werde. Mit dem Rolen Kreuz in
rlin wird ein Vertrag auf zehn Jahre eingegangen, wonach

gen Zahlung einer Summe von 90--100 Mk. beim Ausbruch
n Epidemien der Stadt ſogenannte Döckerſche Baracken bereit

wurden 300 Mk. be-
iligt. Die Reinerträge des Elektrizitätswerkes ſind ſeit
s zurückgegangen, ſie betrugen für 1913/14: 68 000 Mk., für
)4/ſ6: 15 000 Mk. und 1916/16 nur 7805 Mk. Für Sol
itenheime an der Front wurden 100 Mk. bewilligt.

W. Sonneberg, 1. Febr. (Jn der jüngſten Ge
wurde zunächſt eine Erhöhung der

hlachtgebühren genehmigt. Für die Kriegsfürſorge wurden
itere 100 000 Mk. bereitgeſtellt. Eine Erhöhung des Waſſer-

nſes um 2 Pfg. für den Kubikmeter wurde genehmigt. Der
agiſtrat ſchlug die Einführung einer Vergnü gungs-

Peuer vor. »Die Abſtimmung ergab die Annahme des Magi-
tatsantrages, der die Pauſchſumme wünſcht. Einem Geſuch

um erhöhten Zuſchuß
als es für

Der

das Herzogliche Stagtsminiſteriuma ule hat dieſes inſofern entſprochen,

W. Gera, 1. Febr. (Die neuen Steuern.)
adtrat durchberaten und abgeſchloſſen. Wenn die in früheren

ahren abgelehnte Gaswerkrücklage um 100000 Mk. entlaſtet
ird und auch ein Teil der Ausgleichsrücklage Verwendung
det, kann man mit einem Steuerſatze von 165 Prozent (bisher

60 Prozent) der Staatsſteuer auskommen.

Lebens und Genußmitkelfragen
(Warmes Eſſen aus derriegsküche nur gegen Aurechnung der Kar

pffelmenge) Während das Eſſen aus der ſtädtiſchen
egsküche früher ohne Anrechnung auf den Kartoffel-Wochen

nteil für den Kopf der Bevölkerung abgegeben wurde, zwingt
ſteigende Jnanſpruchnahme der Kriegsküche in Verbindung

tit der Kartoffelknappheit den Magiſtrat jetzt zu einer Aende-
ung. Insbeſondere war durch die Herabſetzung des Wochen
teils von 5 Pfd. auf 8 Pfd. Kartoffeln das Eſſen aus der
tiegsküche ſehr begehrt worden. Jn Zukunft wird das Eſſen

der ſtädtiſchen Kriegsküche nur abgegeben werden, wenn die
ipfänger entweder von ihren Kartoffelmarken wöchentlich die
len von 136 Pfd. abgeben oder 126 Pfd. Kartoffeln in natura

rn,
tu. Leipzig, 1. Febr. KKriegsackerland.) Der Rat

l in Leipzig anſäſſigen Familien Gelegenheit geben, Kriegs
rland in der Größe von etwa 800 Quadratmetern zu pachten.

will dazu 100 000 Quadratmeter Land des Kloſtergutes
zigConnewitz verwenden. Jm Sinne der Bundesrats
rdnung vom 831. März 1915, wonach alle Ländereien und
er dem landwirtſchaftlichen Anbau nutzbar gemacht werden
len, verpachtet die ſächſiſche Kriegerſiedelung in
ne Parzellen auf ihrem Gelände WachauCröbern an Siede-

Tabakpreiſe.) Beip Ware
wie im

fugewillige aus allen Kreiſen der Bevölkerung.
Aus Südhannover, i. Febr. a

Südhannover ſtattfindenden Verwiegung des
werden nicht ganz ſo hohe Preiſe gezahlt,

Vorjahre. Jmmerhin ſind ſie nüber den Friedensjahren
etwa dreimal ſo hoch. Während im vergangenen Jahre ſich die
Preiſe zwiſchen 100 und 110 Mk. bewegten, wurden diesmal für
t o et und für Sandblatt 70 Mk. für den Zentner
ergielt.

W. Jena, 1. Febr. (Zur Hebung der Fiſchzucht)
In der hier unter dem Vorſitz des Geheimen Rats von Kropff
abgehaltenen Verſammlung des thüringiſchen Fiſchereivereins
wurde mitgeteilt, daß die Mitgliederzahl um 18 gefunken iſt und
der bisherige Reichszuſchuß von 1000 Mk. auf 700 herabzemin
dert wurde. Die thüringiſchen Regierungen leiſteten einen Zu
ſchuß von 1115 Mk. An Mitgliedsbeiträgen wurden 847 Mk.
vereinnahmt. Die Verſammlung erörtert verſchiedene Fragen
zur Hebung der Fiſchzucht.

J z ſkmdkfſfnr

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Weimar, 1. Febr. Wie die Blättermelden, ſtarb hier Rat Heinrich einberg, Direktor der

weimariſchen Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.

W. Naumburg, 1. Febr. (Raſch tritt der TodGeſtern früh kam ein in den fünfziger Jahren ſtehender Mann
aus Bad Köſen mit dem Zuge auf dem hieſigen Ba an
und wollte ſich nach dem Arlilleriedepot begeben, woran ihn aber
ein plötzliches Unwohlſein hinderte. Ein gerade anweſendes
Mitglied der Naumburger Sanitätskolonne eilte zu ſeiner Unter
dings hetbei, aber ſchon nach wenigen Minuten hatte der

ann ſeinen Geiſt wohl infolge Herzſchlages aufgegeben.
W. Ruhla, 1. Fedr. (Tödlich verbräht) Der

Maſchiniſt Dipp mann wurde in der Metallwarenfabrik der
Be Thiel Schuchardt bei einer Keſſelexploſion durch aus

ömendes Waſſer ſo ſchwer verbrüht, daß er ſofort tot war.
W. Altenburg, 1. Febr. (Beim Rodeln) wurde eine

54 Jahre alte Frau umgeriſſen und ſo ſchwer verletzt, daß e
nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte. Dort lag ie
infolge V ſchweren Gehirnerſchütterung drei Tage völlig

innungslos.
W. Bebra, 1. Febr. (Ueberfahren und getötet)Geſtern Nacht wurde der mit Schneeſchaufeln auf dem Vahngleis

beſchäftigte 15jährige Bahnarbeiter Stein aus Hilfershauſen
von einer Regiermaſchine überfahren und ſofort getötet.

Verſchiedene Nachrichken

4 Delitzſch, 1. Febr. (Der ferdezuchtverein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch) e vergeren Dienstag ſeine Generalverſammlung im ab;e ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende, Herr Veterinärra

iebener, begrüßte die h m 7 beſonders den Herrn
Regierungsrat und kommiſſariſchen Landrat von Man
teuffel- Delitzſch Leider hat der Tod eine unerſetzliche Lücke
in den Verein geriſſen. Der Begründer und eifrige Förderer
des Vereins, Herr Major von Buſſe, iſt aus dem Leben ge
ſchieden. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Heim-
gegangenen durch Erheben von den Plätzen. Jm Vereins-
gebiet ſtanden im Jahre 1916 9 Stück ſtaatlich angekörte Hengſte,
die 386 Stuten deckten, von denen etwa 60 Prozent t nd.
Jm „Roten Löwen“ in Delitzſch ſtehen vom 15. uar ab
zwei erſtklaſſige Deckhengſte aus Geſtüt des rrn Ritt-
meiſters R e in ber auf Station; außerdemſteht ein ſolcher Hengſt beim Herrn Amtmann P f'f in Roitzſch

Einen ſehr ausführlichen rer hielt Herr Ritrg
tzer über die Hengſthaltung. Rebetonte, neben den ſtaatlich angekörten Deckhengſten auch

noch ſolche vom Kreiſe angekörten aufgeſtellt werden müßten.
Einen weiteren Vortrag hielt Herr Tierarzt Teutſchbein
Delitzſch über die Räudekrankheit der Pferde.

d. Halberſtadt, 1. Febr. (Großfeuer) brach heute c
9 Uhr in dem Pferdeſtall und den Speicherräumen des
Landwirt Jöke gehörenden, bewohnten Grundſtückes in der
Paulsſtraße aus. Der raſch herbeigeeilten Feuerwehr gelang es
durch energiſche Maßnahmen, das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken, ſo daß gegen 11 Uhr jede Gefahr für die
v r eſeitigt erſchien. Dieſe war zuerſt ſehr
groß, da ſich in der dortigen Gegend viele eng zuſammengebaute

alte befinden und auch die u w. derWaldayerſchen Wurſtfabrik ganz in der Nähe iſt. An den Löſch
arbeiten beteiligten ſich auch Seminariſten. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt noch nicht bekannt. Ein Gerücht, wonach
wei Kinder in den Flammen umgekommen ſein ſollen, iſt glückkicherweiſe nicht begründet.

d. Derenburg, 1. Febr. u und Ruſſen.)Wegen Freiheitsberaubung und Körperverletzung ſeiner i
polniſchen Arbeiter mit gefährlichem Wer u hatte ſich50jährige Rittergutsbeſitzer Heinrich M gosha e von hier vor

der Strafkammer in Halberſtadt zu verantworten. Die Sache
greift auf den Beginn des Krieges im Auguſt 1914 zurück und
war verſchiedentlich wegen Erkrankung des rrn Mooshake
der Vertagung Die geſtrige Verhandlueig vorder Strafkammer ergab folgendes Bild: Herr Mooshake beſitzt
in Dernburg, Dardesheim, Minsleben, Timmenrode ver-
ſchiedene Güter und außerdem das Vorwerk Wahndorf, wo er
insgeſamt etwa 400 ruſſiſch-polniſche Arbeiter beſchäftigt. Da

Klagen über Faulheit, Widerſetzlichkeit und hungen
r Leute einliefen, ließ M. die Rädelsführer ergreifen und ein

perren. Wie dieſe behaupten, ſind ſie dabei auch von M. mit
em Spagierſtock geſchlagen worden. M. und ſeine Verteidiger

erklärten, daß M. ſich zu ſeiner Handlungsweiſe berechtigt ge-
fühlt habe, da durch eine Aufforderung des Kommandierenden
Generals des 4. Armeekorps in den Zeitungen die r
ur Selbſthilfe gegenüber den ruſſiſchen Arbeitern ermahnt un
ie Feſtnahme widerſpenſtiger Elemente empfohlen worden ſei.

Die Gefangenen habe er auch alsbald an die Polizeibehörde in
Halberſtadt abgeliefert, ſo daß von einer widerrechtlichen Frei-
heitsberaubung keine Rede fein könne. Wenn Körperverletzungen
vorgekommen ſeien, ſo ſeien dieſe auf die Haltung der Leute
P urückzuführen, die ſich ihrer Feſtnahme widerſetzt hätten.s Sericht folgte den Ausführun der Verteidiger Rechts
anwalt Bahn- Berlin und Weiſe Halberſtadt und kam zur

Freiſprechung. Feſtgeſtellt wurde dabei, der Ange
klagte zwar objektiv in zwei Fällen ſich der Freiheitsberaubung

gemacht habe, daß ihm aber infolge der Veröffentlichung
8 Kommandierenden Generals das Bewußtſein der Rechts

widrigkeit gefehlt habe. Bei der Körperverletzung nahm das
Gericht teils Notwehr an, teils ſtellte es ſich auf den Standpunkt,
daß keine gefährliche Körperverletzung im Sinne des g 223 a
des Strafgeſetzbuches, ſondern nur eine einfache vorliege. Da
aber wegen einer ſolchen kein Strafantrag geſtellt worden war,
mußte in dieſen Fällen das Verfahren eingeſtellt werden. Das
Gericht hielt dem Angeklagten zugute, daß er ſich bei Ausbruch
des Krieges ſeinen Leuten gegenüber in einer gefährlichen Lage
befunden habe, da vielfach Ausſchreitungen und Unru vor
ekommen ſeien. Demgegenüber habe er alle Veranlaſſung ge

bt, auf der Hut zu ſein.

Vermiſchtes
Großes Schadenfeuner in Cardiff

London, 80. Jan. Jn Cardiff iſt im Geſchäftsviertel
ein Schadenfeuer ausgebrochen, das einige Häuſer zerſtört hat.
Der Schaden wird auf hunderttaguſend Pfund Sterling
geſchätzt.

Lehrgänge im Provinzialobſtgarten
zu Diemitz bei Halle

Obſt- and GSemüſeban für die Kriegsvbe-ſchädi ten. Bei der Aufgabe, unſeren Kriegsbeſchädigten
eine Be chäftigung zu ſuchen, die ihnen Lebensfreudigkeit undArbeitsbefriedigung ſchafft, ſteht Betätigung im Loſt und
Gartenbau an weſentlicher Stelle. Mancher wird ſich die Fer
tigkeit aneignen Bnnen, als Baumwärter ſein Brot zu ver
dienen und ſeinen Unterhalt zu beſtreiten, ſei es auch in der
Art, daß er dieſe Arbeit zu beaufſichtigen und zu leiten hat.
Andere werden derartige Gartenarbeit nur zur Betätigung auf
eigenem Grundſtücke oder als Nebenbeſchäftigung oder Nebener
werb übernehmen können. Beide bedürfen aber zunächſt einer

Anleitung. Dieſe kann ihnen geboten werden durch
ilnahme an einem Lehrgang, der in dieſem Jahre im Pro

vinzialObſtgarten zu Diemitz zu dieſem Zwecke abgehalten wird.
m Frühjahr iſt der Winterſchnitt an Obſtbäumen und

-ſträuche rn vorzunehmen, ältere Bäume ſind auszulichten,
Bäume mit falſchen Sorten umzupfropfen, Neupflanzungen
verzunehmen, Ausſaaten von Gemüſe in Treibkäſten und im

eien ſind auszuführen. Ueber die richtige Auswahl der
rten und Sorten ſind Kenntniſſe zu erwerben, damit Reiner-

träge erzielt werden können. Jm Sommer hat der Sommer-
ſchnitt zu erfolgen, die Weinſtöcke und ſonſtigen Obſtſpaliere ſind
zu formen, Ungeziefer iſt zu bekämpfen, Vodenbearbeitung iſt
zu erörtern. Jm Herbſt iſt die Ernte, Sichtung, Aufbewahrung
und Verwertung des Obſtes und Gemüſes zu erlernen, der Ver
ſand zu betreiben, die zu beſprechen. Deshalb iſt eine
dreimalige Wiederkehr an die Lehrſtätte erforderlich, damit der
Lernende immer wieder an den gleichen Bäumen und Gewäch-
ſen von den Erfolgen ſeiner Arbert ſich überzeugen kann.

ierfür ſind die Zeiten feſtgeſetzt: 1. dom 26. Februar bis
81. März und vom 16. bis 21. April, 2. vom 11. bis 23. Juni,
3. vom 17. September bis 13. Oktober. Die Ausbildung iſt
vorwiegend eine praktiſche. Vorträge dienen zur Begründung
und zum Verſtändnis der praktiſchen Arbeiten. Ein Jahr nach
Erlernung dieſer Tätigkeit kann der Lernende zu einer Prüfung
herangezogen werden, und es wird verſucht, ihm eine Stelle zu
verſchaffen, in der er ſeine Kenntniſſe verwerten kann. Der
Unterricht iſt unentgeltlich. Für Unterkommen werden erforder-
lichenfalls Beihilfen beſchafft. Gartengerätſchaften werden
koſtenlos überwieſen. Anmeldungen bei der Leitung des Pro
vingialobſtgartens zu Diemitz- Halle. Wer die Ausübung der
Tätigkeit im Obſt. und Gemüſebau nicht als Hauptberuf wählen
ſondern neben anderer Beſchäftigung darin nur ſeine Kenntniſſe
bereichern will, kann auch ſchon früher Anleitung dazu erhalten.
Er hat ſich aber zu verpflichten, eine gewiſſe Zeit, etwa 2 bis
4 Wochen, regelmäßig ſich zu den praktiſchen Uebungen im Pro-
vingialobſtgarten zu Diemitz einzuſtellen. Dazu bedarf es einer
vorherigen ſchriftlichen oder mündlichen Anmeldung, etwa 14
Tage vor Beginn der Tätigkeit, an die Leitung des Provinzial
obſtgartens zu Diemitz. Dieſe Unterweiſungen gehen fort
laufend bis zu Beginn der oben angegebenen Lehrgänge.

Außer dem einen Lehrgang für Kriegsbeſchädigte findet
gleichzeitig, und zwar in denſelben Zeitabſchnitten ein Lehrgang
sur Ausbildung von Kreis und Gemeinde-Baum-
wärtern im Provinzial-Obſtgarten zu Diemitz ſtatt. Der
Unterricht iſt für Angehörige der Provinz Sachſen unentgeltlich
Die erforderlichen Gerätſchaften werden von der Landwirt
ſchaftskammer zur Ausbildung und als ihr Beſitz für die ſpäter
auszuübende Baumwärtertätigkeit den Teilnehmern überwieſen

ür Unterkommen und Beköſtigung haben die Teilnehmer ſelbſt
orge zu tragen, hierfür iſt mit etwa 8,50--4 Mk. für den Tag

zu rechnen. Anmeldungen nimmt der Vorſteher des Provinzial
obſtgartens Diemitz bei Halle, Gartendirektor Müller, entgegen;
dieſe werden möglichſt ſofort erbeten. Soweit die Mittel rei-
chen, gibt die Landwirtſchaftskammer Unterſtützungen zur Teil-
nahme an dieſer Ausbildung, und in der Regel werden auch von
den Kreisverwaltungen Beihilfen zur Ausbildung als Baum-
wärter gegeben. Entſprechende Anträge ſind von den Teilneh-
mern an ihre Kreisverwaltungen und an die Landwirtſchafts
kammer Halle zu richten. Es bietet ſich gute Gelegenheit, eine
lohnende Beſchäftigung zu finden für alle diejenigen, die ſich
dieſem Zweige des Obſtbaues widmen wollen, und da wir dar
nach ſtreben müſſen, unſeren Markt mit deutſchem Obſt zu ver
ſorgen, ſo weredn unſere Pflanzungen auch vermehrt werden
müſſen, und um dieſe in Stand zu halten, ſind mehr Baum-
wärter erforderlich. Es iſt daher zu wünſchen, daß ſich eine
größere Zahl von Baumwärtern meldet, um dem Bedürfnis nac
ihrer Hilfe Rechnung zu tragen.

Aus dem Gerichtsſaal
Das Geheimnis der Honig- und Malzbonbons

Einen Einblick in den Betrieb der Halleſchen Zuckerwaren
fabrik geſtattete eine Verhandlung vor dem Halleſchen Schöffen-

richt gegen den Jnhaber dieſer Firma, Konditor Renner,
r ſich wegen Forderung wucheriſcher Preiſe und Vergehens

gegen das h zu verantworten hatte. R. hatte
eine ſchwunghafte Anzeige losgelaſſen, in der er Honig und
Malzbonbons anbot. Er verlangte für das Pfund 2,40 Mk.,
während ihm ſelbſt das Pfund 60 Pfg. r ver
urſachte. Schon vor einiger Zeit hatte die hieſige Preisprüfungs-
ſtelle Warnungen gegen zu hohe Preisforderungen bei Zucker-
waren erlaſſen. Es war mit rückſichtsloſem Eingreifen gedroht
worden. Die Verhandlung zeigte, wie man gerade mit der-
artigen Sorten von Süßigkeiten betrogen werden kann. Nach der
Ariſicht des Sachverſtändigen, die vom Angeklagten beſtätigt
wurde, beſtehen die Bonbons aus Zucker, Stärkezucker, der ge
ringwertig iſt, und aus Farbſtoffen. Vei den Honigbonbons
wird Honigaroma zugeſetzt. Bei den Malzbonbons wird nurbraune Farbe Fugeſeßt um Malzausſehen vorzutäuſchen. Der
Angeklagte behauptete, daß bis jetzt in allen Betrieben, in denen
er gearbeitet hätte, dieſe Sorten Bonbons ſo hergeſtellt würden.
Das Volk kaufe unter dieſen Namen ſtets ſo hergeſtellte Ware.
Als er nach der Größe und dem Umfang ſeiner Fabrik gefragt
wurde, erklärte er, daß dieſe in einem Wohnzimmer beſtehe und
daß er ſein eigener Fabrikherr und Arbeiter ſei. Jhm ſtänden
nur 100 Pfd. Zucker im Monat zur Verfügung und davon müſſe
er ſeine Frau und Kinder ernähren, deswegen habe er ſo hohe
Preiſe genommen. Der Angeklagte hat 300 Prozent an ſeiner
Ware verdient. Der Amtsanwalt rügte in ſcharfen Worten
dieſe ausbeuteriſche Art und beantragte 500 Mk. Geldſtrafe, weil
der Angeklagte noch nicht vorbeſtraft ſei. Anderenfalls hätte er
eine Gefängnisſtrafe beantragt. Das Gericht kommt auf eine
Strafe von 300 Mk. und geißelt ſcharf das Verhalten des An-
geklagten.

Jn Not,
Welch ſchlechte Lohnverhältniſſe teilweiſe im Putzmacherge-

werbe herrſchen, zeigte eine Verhandlung gegen eine noch unvor
beſtrafte Putzmacherin, die ſich wegen Diebſtahls von 30 Marlk
zu verantworten hatte. Sie war von einer Halleſchen Putz
macherin gegen das fürſtliche Gehalt von monatlich 32 Mark
angenommen worden und hatte, da ſie damit nicht auskam, ſich
30 Mark angeeignet. Unter dieſen Verhältniſſen erkannte das
Schöffengericht auf eine geringe Gefängnisſtrafe und auf be
dingte Begnadigung.



Aus Halle und Umgebung
Halle, den 3. Februar

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Mon den 5. d. kei iordneten tag, M., keine Sihung der Siadtver-
Halle, den 2. Februar 10917.

Der Stadtverordneten Vorſteher
e i

Die Frage der Kohlenknappheit
Zu den augenblicklichen Abfuhrſchwierigkeiten von benGüterbahnhöfen wird folgendes learate De Hemmungen in

der Abfuhr z vornehmlich auf die wid rigen Witie-
n ält niſſe zurückzuführen. Jm Januar trat be
kanntlich nach anhaltendem Regenwetter in den Vorwochen,
ſtarker Froſt und Schneefall ein. In Friedenszeiten wird der
Schnee unter Heranziehung eines großen Heeres von Arbeits
lofen in kürzeſter Friſt pon den Straßen beſeitigt, ſo daß nur
geringe Störungen in der Abfuhr von den Vahnhöfen einzu
treten pflegen. Jett, wo das Vaterland den letzten Mann
brauckt. bleibt der Schnee auf den Straßen faſt underührt lie
gen. Sr hindert dort die flotte Beförderung und bleibt eine
dauernde Gefahr für die wenig zahlreichen Geſpanne. Selbſt
geringe Laſten erfordern doppelte Beſpannung. Die hurch
Sturz von Pferden entſtandenen Schäden im Zuhrbetriebe ſind
ſehr große. So iſt die Abfuhrleiſtung urzeit auf etwa 30 v. H.
der ſonſtigen Leiſtung geſunken. Durch die rückſtändigen Eiſen
bahnladungen wird s auch der weitere Zulauf der
Ladungen bebindert; es ſtößt daher auch die bei der gegenwärti-
gen Kälte ſo ſehr notwendige ſchleunige Abfuhr der von allen
Seiten herancollenden Kohlenſendungen auf die größten Schwie
rigkeiten. Die Siſenbahnverwaltung iſt unausgeſetzt mit den
beteiligten ſonſtigen Behörden bemüht, dieſe ihren Betrieb er
heblich beeinträchtigenden Zuſtände durch geeignete Einwirkung
auf die Empfänger zu mildern. Wir wollen hoffen und wün
ſchen, daß ihre Vemühungen, die Eingelempfänger mehr als
bisher zur Abfuhr heranzugiehen, und ſie zur nahme dern auch en Sonn und Feſttagen zu verpflichten, von
erfors gleitet ſind.

azu möchten wir noch hinzufügen, daß unſere Fuhrwers-
beſier auf ſchneereiche Winter überhaupt nicht mehr eingerrſchtet
ſind. Man ſieht nicht einen Laſtſchlitten auf den Straßen,
ſondern nur Laſtwagen, die ber den jetzigen Schneefällen wicht
vorwärts zu bringen ſind. Der ganze Fuhrverkehr würde ſich
wert flotter abevickeln, ſpielend ſozuſagen, wenn genügend Laſt
ſchlitten vorhanden wären. Die bisherigen milden Winter
haben die Fuhrwerksbeſitzer zu der Anſicht verleitet, daß ſtrenge
Winter überhaupt nicht mehr eintreten werden, und Schlitten
alſo überflüſſig ſeien. Jetzt rächt ſich dieſer Mangel an Voraus-
ficht, der leider unſer ganzes Wirtſchaftsleben ins Stocken zu
bringen geeignet iſt.

cKartoffeln und Kohlrüben

Die Gültigkeit der Verordnung des Magfſtrats dom
19. Januar 1017 betreffend den wöchentlichen Verbrauch von
Kartoffeln und Kohlrüben wird vorläufig bis zum 11. Februar verlängert. Darnach dürfen auch auf den für die
Woche vom 65. bis 11. Februar gültigen Abſchnitt 16 der Kar
toffelkarte nur 4 Pfund Kartoffeln gekauft und abge-
geben werden. Beim Verkauf iſt der Abſchnitt 15 von der Karte
abgzutrennen und der Tag des Haufes ſowie die verkaufte Menge
in die Spalte D des Lebensmittelſcheines einzutragen. Haus

welche Kartoffelvorräte beſitzen, dürfen in der betreffenden
oche von ihren Vorräten ebenfalls nur 4 Pfund für den Kopf

verbrauchen. Die ſo erſparten Mengen ſind beſtimmt, den Be
darf nach dem 165. April zu decken. Jeder Haushalt iſt befugt,
für den Kopf in der Woche vom 5. bis 11. Februar 2 Pfund
Kohlrüben gegen die Warenbezugsmarke Nr. 5 des Warenein
kauſsſcheines zum Preiſe von 8 Pfg. für das Pfund zu begiehen.
Die Verkäufer haben beim Verkauf dieſe Marke vom Einkaufs
chein abzutrennen und am Ende der Woche die geſammelen

Marken gleichzeitig mit den Abſchnitten der Kartoffelkarte, aber
getrennt von dieſen, dem Stadt-Ernährungsamt gebündelt vor
zulegen. Die Warenbezugsmarken müſſen auch beim Verkauf
ſolcher Kohlrüben abgenommen werden, die die Händler nicht
von der Stadt erworben haben. Auch darf für ſolche Kohlrüben
kein höherer Preis als 8 Pfg. für das Pfund gefordert und ge
zahlt werden.

Der Magiſtrat.Hable, am 1. Februar 1917.

Abholung der Kartoffeln
Die welnng der der Stadt durch die Haushaltungen zur

Verfügung geſtellten Kartoffeln konnte wegen des herrſchenden
Froſtwetters bis jetzt nicht erfolgen. Sobald die Witterung dies
zuläßt, wird mit der Abholung begonnen.

Spiritusbezugsmarken zu Leuchtzwecken
werden an diejenigen Perſonen, welche einen dahingehenden
ſchriftlichen Antrag eingereicht haben, im Grundſtück Ratbaus-
ftraße 19 III, Zimmer We, in folgender Ordnung ausgegeben:
am Montag, den 5. Februar, an Haushaltungen mit den Anfangs
buchſtaben A--B; Dienstag C--F; Mitiwoch G H; Donnerstag
J--K; Freitag L M; Sonnabend N--R; Montag, 12. Febr. S;
Dienstag, 13. Februar T--3. Die Ausgabe erfolgt vormittags
von 8--1256 Uhr und nachmittags von 3-6 Uhr; am Sonnabend
nur vormittags von 8--1226 Uhr. Der Lebernsmittelſchein iſt vor
zulegen. Bezugsmarken für Spiritus zu gewerblichen Zwecken
werden nicht vom Magiſtrat, ſondern von der Firma Albert Grnſt,
G. m. b. H., hier, Raffinerieſtraße 29, ausgegeben.

Halle, am 1. Febr. 1617. Der Magiſtrat.
Nudelverkauf

Der nächſte Verkauf von Nude'n beginnt am Sonnabend,
3. Februar. Für jede Perſon eines Haushaltes kann K. Pfund
verabfolgt werden. Der Verkauf findet in den bisherigen Ver-
kaufsſtellen (Kolonialwaren-, Lebensmittelhandlungen und Kon
ſumvereinen) gegen Vorzeigung des Lebensmittelſcheines vnd
des Warenbezugsſcheines ſtatt. Die Käufer ſind verpfſichtet, die
beim Verkäufer vorhandenen billigeren und teueren Teigwaren
im Verhältnis zur Geſamtmenge ihres Einkaufs anzunehmen.
Die Verfäufer haben gemäß der Verordnung des Magiſtrats
vom 28. Juni 1916 die enknommenen Mengen und den Tag in
Spalte 5 des Lebensmittelſcheines mit Tinte oder angefeuchtetem
Tintenſtift einzutragen und den Abſchnitt 4 des Marenbezuos

eines abzutrennen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
arken, zu Hunderten gebündelt, im StadtExnährungsamt,

Schmeerſtraße 1, Türaufgang zum Statiſtiſchen Amt, 2. Ober
geſchoß, abzugeben.

Abgabe von Sirup
Diejenigen Jnhaber von Kaufmanns- und Materialwaren

geſchäften, die ſich ſeinerzeit zum Verkauf von Sirup gemelde:
haben, werden hierdurch aufgefordert, die Bezugsſcheine binnen
s Tagen im Stadt-Ernährungsamt, Schmeerſtraße 1, 2. Ober
geſchoß, Zimmer 18, in Empfang zu nehmen. Wegen der Ab
gabe des Sirup, die vom Mittwoch, den 7. Februar ab erfolgt,
ergeht noch beſondere Bekanntmachung.

Jugendwanderungen
ung für Jugendwanderungene rer er hat einen Bericht ber

wurm vergangenen Jahre herausgegeben. Esfür neven 115 Ein- und Halbtagswa

Die Vereini
des o enihre Tätigkeit
den ausgeführt nde-

mern, r e ge er Se S 3 b e und dem
Thüringer Walde mit 27 Teilnehmern und 21 Spieltage mit2007 Dilnehnern; für Mädchen: 81 Ein und Halbtags-
wanderungen mit 1910 Teilnehmerinnen, 1 mebrämoe Wande-
rung in den Harz mit 34 Teilnehmerinnen und' ſ8 Spieltage
mit 2271 Teilnehmerinnen. Die Unkoſten für Wanderungen
und Spiele betrugen 701,26 Mk. Sie wurden gedeckt durch
564,50 Mk. Beiträge der unterſtüthzenden l eineSpende des Halliſchen Lehrervereins und eine ihilfe der
Königlichen Regierung.

Für die Erziehung eines wehrtüchtigen Geſchlechts ſind die
Jugendwanderungen anerkanntermaßen von hoher utung.

ie ſollen vor allen Dingen zum bewußten Sehen erziehen,
einen friſchen, fröhlichen Sinn wecken, Freude an der Ratur,
an der Heimot und an der Kameradſchaft gewähren und Aus
dauer verleihen. Durch Uebungen im Entfernungsſchätzen und
Zurechtfinden im Gelände, durch Abhärten n Unbilden derWitterung, durch Erziehung zur Bedürfnisloſigkeit im Eſſen
und Trinken und zum Ertragen von mancherlei Beſchwerden,
durch Erhöhung der Marſchfähigkeit arbeiten die Jugendwan
derungen dem ſpäteren Heeresdienſte erfolgreich vor. So ver-
dienen die Jugendwanderungen, wie ſie die oben genannte
Vereinigung mit Eifer betreibt, die nachdrücklichſte Anerkennung
und Förderung der weiteſten Kreiſe.

Ein dringendes Gebot
Die Deutſche Juriſtengeitung“ veröffentlicht Zuſchriften

leitender Perſönlichkeiten zu ihrer Umfrage über die Unterſtützung
des vaterländiſchen See durch das rechtſuchende Volk und
die Juſtiz. Der Chef des Kriegsamtes, Generalleutnant
Gröner, äußerte ſich wie folgt: Es unterliegt keinem Zweifel,
daß es zur Erſparnis wertvoller Kräfte dringend geboten iſt, den
Wez der Rechtſprechung zu vereinfachen und abzukürzen. Venn
auch das Vertrauen des Volkes auf ſtine Rechtsſicherheit ein
Grundpfeiler iſt, der unwerrückbar feſtſtehen bleiben muß, ſo ſollte
man doch beſtrebt ſein, in einer Zeit, wo es auf jede Mannes-
kraft ankommt, durch Monate dauernde Privatprozeſſe zu ver
meiden. Auchliegl es im dringenden öffentlichen Jntereſſe,
daß Rechtsſtreitigkeiten auf kürzeſten Wege entſchie
den werden. Der Stadtsſekretär des Auswärtigen Amkes,
Dr. Zimmermann, erklärt: Meine Meinung zu der von
Jhnen zur Erörterung geſtellten Frage iſt in kurzen Wor:en
die, daß auch auf dem Gebiete der Rechtspflege alles von Nutzen
iſt, was Zeit und Kraft ſpart und für die vaderländiſchen Auf
gaben der Kriegführung frei macht.

Das Eiſerne Kreuz
Vize-Poſkdirektor Vogel vom Bahnpoſtamt 29 in Salle,

z. Zt. Haup mann und Führer einer el dan de Tſernet
an der magedoniſchen Front, iſt durch Verleihung des Eiſernen
Kreuzes 1. Klaſſe ausgezeichnet worden

Für BiallaKonzert
im der Aula der Vniversitàät
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Militäriſches, Offigierſtellvertreter Hermann Wanders
leb und Leonhardt wurden in einem Feldart.-Regt. im Oſten
zum Leutnant der Reſerve befördert.

Gut Seeben und Vorburg Giebichenſtein ſollen nach derAnſicht mancher Leute, die aweiſerlos auch zu jener Gilde der

Vertreter der verpaßten v hören, die der Stadt
ſchon manche hunderttauſend rk gekoſtet hat, weil das Gut-
machen eines Fehlers immer koſtſpieliger S r pflegt, als die
Vermeidung ſolchen Fehlers alſo eben und Vorburg
Giebichenſtein ſollen von der Stadt nach der Meinung jener Leute
u teuer erkauft ſein. Das iſt aber ganz gewiß nicht der Fan,
enn der Vericht über die Ausführungen des Stadtv. Grade-
ar d im vierten kommunalen Bezirksverein in Nr. 55 der

lleſchen Zeitung vermeldet, daß der Ankauf jener Liegen-
ten nur 450 Mk. erfordert. Noch weniger kann man doch
nicht n für ein Beſitztum, für das der Vorbeſitzer ſelbſt
über illionen angelegt hatte, nicht gerechnet die Hundert-
tauſende, die er zur Abrundung ſeiner Grundſtücke und für
Verbeſſerung uſw. verausgabte. Wie kann man an einem ſo
billigen Preiſe von 450 000 Mk. noch mäkeln? Leider leider
iſt dieſer billige Preis nur eine Augentäuſchung, die der be
rüchtigte Druckfehlerteufel, dem ſich eine ſelbſtvergeſſene Setzer
ſeele verſchrieben hatte, der Leſerſchaft aufnötigke. Die vierMillionen, die das Veſitztum mehr koſtet, hat der Urfeind der
richtiggehenden Zeitungen einfach in der fürften Dimenſion, wo
gar nichts iſt, verſchwinden laſſen. Man iſt ihm aber hinter
en gekommen und wir ſtellen nun die ganze Angeegenheit dahin richtig, daß Herr Gradehand in durchaus zu-
treffender Weiſe, wie man es von dieſem, aus reinſter Sachlich-
keit zuſammengeſetzten Stadtverordneten nicht anders voraus-
e durfte, den geſamten Kaufpreis auf 4 450 000 Mk. ange
geben hat. Gebe ein gütiges Geſchick, daß beſagter Druck
fehlerkobold nicht abermals ſein teufliſches Spiel treibt. Wir
ſind in dieſen Zeitläuften auf alles gefaßt.

Die Geflügel- und Kaninchenſchau im „St. Nikolaus am
3. und 4. Februar füllt ſämtliche Räume des oberen Stockwerks.
Sie wird dadurch beachtenswert, daß nicht nur gute Tiere aus
geſtellt ſind, ſondern auch alle zur Kleintierzucht nötigen Ge
räte, Brutapparate, Kückenheime, Knochenmühlen, Medikamente,
Schriften uſw. zur Schau ſtehen. Sowohl die kücerſtliche wie
natürliche Brut finden weitgehendſte Berückſichtigung. Die
großen Koſten, welche gerade dieſe Abteilung verurſacht, wurden
nicht geſcheut, weil es gilt, die Geflügel- und Kleintierzucht
weiteſten Kreiſen ne zu machen, wie es ſtets das Be
ſtreben des Hall. Geflügelzüchter Vereins war, nicht den Sport,

die volks wirtſchaftliche Geflügelzucht zu fördern. Ein
eſuch der Ausſtellung iſt ſicher lohnend.

Ueber Wirtſchaftsfragen und Ernährungsſorgen im
klaſſiſchen Altertum ſprach am 31. Januar im Bund zur Er
haltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft
Prof. Dr. von Stern. Wem das Wort: Es iſt ſchon alles
dageweſen! in den gegenwärtigen Zeiten der Ernährungs-
ſchwierigkeiten für zanze Völker ein Troſt ſein kann. der konnte
an den geſchilderten Verhältniſſen in Griechenland, insbeſondere
in Athen, im Argypten der Ptolemäer und im gewaltigen Rom
ihn finden, konnte ſechs naheliegende Aehnlichkeiten mit der
Gegenwart herausfinden und auch zu gewiſſen Schlußfolgerungen
gelangen. Ausgehend von den durch den Krieg geſchaffenen Zu
ſtänden in der Volkswirtſchaft, die den Wel handel ausſchaltet
und den Selbſtverforgungstrieb kräft'g belebt haben, zeigte der
Vortragende in ausführlicher Darſtellung, wie die geſchloſſ ne
Haus wirtſchaft im Altertum ſich ſchon früh durch Handelsbe-
ziehungen erwrierte, wie der Krangz ioniſcher Städte am Mittel
meer ſein Blühen dem ausgebreiteten Handel verdankt, der
nicht etwa nur Schatzhandel war der ſich dann in Rom und vorher
in Alexandria zum Welhand l ausdehnte. Jmmer aber blieb
als ein ſchwerwiegender Teil desſelben ſowohl in Athen als
auch in Rom die Verſorgung der ſtarken Bevölkerung mit Brot
getreide. So war die Agrarfrage von größer Bedeutung, be
ſonders beim Uebergang zur FeDwirtſchaft und die Notwendiag-

r Zuſammenfaſſung, hier z. B. das lebergen u

jchloß ſchon r. We ab, ſtellte VeamBeauffichtigung des Kornha t
Spekulation wurde und ſo den Kornhändlern 3 enitamHaſſes machte. Wenn beim Ausbruch des pelöpone der d
die Parole galt: Freiheit des Meeres und Freiheit des Hand
ſo will uns das ganz zeitgemäß »rſcheinen. Die Brotfrage h
Rom auch ſtets eine brennende gewefen, nach dem ſich der g.
bauer in den Eroberungskriegen verblutet hatte. Die fie
Oel- und Kornverteilung ging unter Kaiſer Claudius a t
ähnlichen Formen vor ſich wie jetzt und wenn 200000 g.Zug an einem Tage abgefertigt a

dichteres Gedränge. Die Abs
er viel Schwien

ſeit
Eſel

an der bald ein Gegenſtah

r

deErfolg wie heute. ſf ich
zu helfen, als daß er eine „Satire auf den Unverſtand feine
Untertanen verfaßte. So ſah auch Rom nach der Weltwirſg
den Uebergang zur reinen Naturalwirtſchaft, ſo den Kreizlau
der Antike ſchließend.

Halleſche Tageschronik. In Kleinſchmieden ſtürzte
vor einen Wagen geſpanntes Pferd. Da ſich das Tier aber
zu erheben vermochte, wurde es durch die herbeigerufene
wehr wieder auf die Beine gebracht. Der St raßenbahnben
erlitt eine Störung von 15 Minuten. An der Ecke d
Ludwig WuchererStraße und Uhlandſtraße ſtieß ein Starbahnwagen mit einem Laſtfuhrwerk zuſammen, wohn
der Stadtbahnwagen leicht beſchädigt wurde und eine e
ſcheibe in Trümmer ging.

Vereidigung der Truppen. Am 18. Januar fand in
Heide hinter dem Waldhaus die 8. Rekru envereidigung ſt
In dem Gottesdienſt ſprachen der Garniſonpfarrer Hedden
aus Halle und der mit der evangeliſchen ilitärſeelſorge
Dölau beauftragte Pfarrer Dietz aus Lettin Kaiſers Gehun
tag wurde durch einen gredie feſtlich begangen
ebenfalls in der Heide ſtatkfand. Jn ihm predigten Pfarrer d
aus Lettin und Kaplan Legge aus Halle.

Vereins-Anzeiger
Verein für Naturkunde. Am Sonnabend 86 Uhr Verſamuly

im „Koburger Hofbräu“ (Kaulenberg 1). Herr Koßwig Vochg
über Luftſticſtoff, Außerdem werden Schriften des Sluiigarg
Vereins ausgegeben. Gäſte willkommen.

Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonnt146 Uhr, Vortrag von Leutnant B. Klot ſche über S
Trommelfeuer vor Baranowitſchi“. 8 Uhr, Rezitation
Abend. Vorträge von Direktor Vaer. Jeder junge Nem
willkommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Die weiße Dame“ von F. A. Boieldien
In der klaſſiſchen komiſchen Oper der Franzoſen ſpiegeltfich die liebenswürdigſten Seiten des ehe a

werk „Die weiße Dame“ ein Stück der feinen muſikaliſchen
Kultur des alten lebendig zu erhalten, eines Franreichs, deſſen e tige und kürrſtleriſche Bildung im Laufe de
letzten Porhun rts ar r iſt. Daß es s Voieldie
gelang, die franzöſiſche komiſche Oper auf den Gipfel zu führen
iſt vielleicht kein Zufall. Stammte er doch aus der Hauptſtadt
der Normandie, jener a Frankreichs, in der ſig
r und germaniſches Blut am entſcheidendſten und an
glücklichſten gemiſcht haben. In ſeinem Stil, der von Mozet
nicht u Wir iſt, verbindet Boieldieu heitere
Laune, anmutige Melodik, ſaubere, durchſichtige Jnſtrumentatiund gewählten Ausdruck zu feſter fünſtleriſder Einheit. An

vollendetſten in der „Weißen Dame“. Dieſes Werk gehört des
halb auch mit Recht zum dauernden Beſitzſtaerd der deutſchen
Bühnen. Und die überaus freundliche Aufnahme, die ihm geſtern
bereitet wurde, beweiſt aufs neue, daß es von ſeiner urſprüng
lichen Wirkung kaum etwas ein t.

Freilich, ſt harmlos und flüſſig die Takte dahingleiten-
leicht zu bewältigen iſt die Oper gerade nicht. Sie verlangt
daß alle Schwerfälligkeit abgeſtreift und in leicht beſchwingte
Geſchmeidigkeit aufgelöſt wird. Unter dem Einfluß des Kapel-
meiſters Karl Nöhren, der die Vorbereitung unbedingt ſeht
ſorgfältig angelegt hatte, wurde dieſe eder in allen
Weſentlichen erfüllt. Trefflich geriet beſonders der zweite Auf
ug, der in dem Spinnlied. der köſtlichen Arie und in der wirſag aufgebauten Verſteigerung Muſikſtücke von lauterm Rei

beſitzt. Anſehnliches Verdienſt um die Vorſtellung erwarb da
Georg. Zuerſt etwas dünn im Ton, fand ſich Adolf Har-
lacher immer beſſer in ſeine Aufgabe hinein und geſtalteh
namentlich ſeien Anteil am zweiten Akt ſehr anerkennenswth
Auch in der äußeren Haltung entſprach ſein Georg dem vVilde
das Text- und Tondichter vom Sproß der Grafen Avenel e
e haben. Dina Mahlendorf war als Anna ſtinnich nicht friſch genug, aber ſicher und zuverläſſig wie imm
Sehr beſtimmt hatte Emil Fiſcher den Charakter des hab
füchtigen Gaveſton herausgearbeitet. Das Pächterpaar Je
und Dickſon war bei Anna Enghardt und Adalbert
Lieban gut aufgehoben. Der alten treuen Margarete verleh
Signe Becker gewinnende Züge. Recht befriedigend ſang
die Chöre. Dem Orcheſter, das ſonſt ſehr anſchmiegſam be
gleitete, iſt noch mehr Zurückhaltung im Ton zu empfehlen. Fül
die Ausſtattung der Oper hatte Leopold Sachſe mit be
währtem Geſchmack geſorgt. Prof. Dr. W. Kaiſer

Halleſches Theater und Konzertleben
Jm Walhallatheater brachte die Operettengeſellſca

Alfred Dedak am Donnerstag Oskar Straufſ's bekanuk
Operette „Ein Walzertraum“ zur Erſtaufführung.
„Einmal noch lieben im Monat Mai und draußen 8 6
Kälte, drinnen die flanierenden Wiener Leutnants der unmüdliche dreiviertel Takt, die manchmal das Mögliche a
ſtreifenden Mätzchen draußen der Krieg: einen gelinde
Schuß Stimmung muß man ſchon mitbringen, um jn Taht u
Laune zu kommen, aber die Aufführung brachte die Kontre
doch unter einen Hut. Das Publikum des Walballatheahet
nahm dies Gebotene mit nicht endendem Beifall auf und peb
nete die Hauptdarſteller diesmal mit gang beſonderer An
kennung aus. Hier iſt nun mal „Des Volkes wahrer Hin
Paula Dereani a. G. ſang die Pringeſſin, darſtelleriſch
reichend ſteif, geſanglich leidlich, aber mit ſchlechten Mann
Frl. Ziemann gab ſehr temperamentvoll und muſikaliſche
die Franzi, Herr Fred Carlo vom Berliner Theater
Weſtens a. G., wie man hört, ein öſterreichiſcher Originalten
den Leutnant Niki recht hübſch. Herr Hantke und e
Paulfen konzentrierten ſich mit ſicherem Treffer au
p. t. Zwerchfälle und löſten ſtarke Kundgebungen des Le
aus. Die Kapelle hielt ſich wacker; Kapellmeiſter Sbhat
machte ſich um die muſikaliſche Leitung beſtens verdient.

Stadttheater
Dieſen Freitag kommt die Lortzingſche Oper „Die beideSchützen“ e Aufführung. Fit nnabend, den 8. Febu

bendvorfiſt als A tellung die Operette Das Dreimäden
haus angeſetzt, nür wird das Schaub

Namentlich F. A. Boieldieu hat es verſtanden, in ſeinem Reiſe
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4 n.herd Strauß
Zu dem Konzert in der Auta der Univerſität am 3. Fe

7ird uns geſ rieben: Der Verein „Halliſche Oſtpreußen
v Bialla hat für dieſen Sonnabend ein Konzert ange

deſſen Programm erneut beſtätigt, daß der Verein bei
Nyeranſtaltungen, deren Ertrag der Halliſchen Patenſtadt
n t iſt, mit beſonderem Geſchmack verfährt und be
u ſeinen Freunden Gelegenheit nicht nur zur

gervorragend vaterländiſchen Aufgabe, ſondern zuglei
ichen Kunſtgenüſſen zu geben. Es ſei hier nur

gleichfalls im würdigen Rahmen der Univerſitätsaula
AntigoneAbend vom vorigen Frühjahr und an

des Melodrams „Enoch Arden“ im Stadt

ſt
zu
h bereicheber geführt wird

r Nuſitpflege Halle
ten

rhl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Septuageſimä, den 4. Februar 19 7.

g, L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch. Vorm.Je gindergoitesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm.
e Kindergott sdienſt im Reſormiealymnaſium; Tiakonus

Abends s Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt Tienstag
z Uhr Kriegsb kunde in der Ulrichekirche.

ein. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Nach der Predigt
nd Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
von St. Ulrich in der Kirche: Paſtor Richter Nachm. 8 Uhr

9 gindergottesdienſt von St. Ul ich (mit Lichtbildern) in der
Maſchule, Charlottenſtraße 15. Paſtor Hein ke. Abends s Uhr Paſtor
t. Mont g vorm. s 9 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor

Dienttag abends 6 Uhr Kriegebetſtunde in der Ulrichsti ſche

rintke,b Lrirt (Krondorſerſir. 6a): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Richter. Nam. 2 Uhr Ki dergottesdienſt,

Fehanneskirche: Vorm. 10 Uvr Paſtor Butz, Vorm. Uhr
goutesdienſt De ſelbe. Mittogs 1. Uhr Kindergottesdienn;
x Kindervater, Nachm. 2 Uhr Kindergott s ienſt Pauor F. ßmer.

z 6 Uhr Paſtor de Donnerstag abends 6 Uhr Kriegs
et in der Kirche Paſtor Faßmer.
Berg manns: roſt: Nachm. 4 Uhr Paſſor Buß.
Zu St. Moritz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Voi t. Vorm. 11 Uhr
ſigotieedienn Derſelbe. Nochm 5 Uhr Oberpſarrer Keller.
oſpital: Vorm. i0 Uhr Oberpfarrer Keller.
zu St. Georgen: Vorm. 10 U r Pa ſor Witie. Nach der Prediot
dmahl Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſ in der Aula
ſitteiſchnle Tornraß Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kinder
dienſt in der Kirche: Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergoites
in der Kirche: Paſtor Gallexrt Nachm. 5 Uhr Paſtor Hellmonn.
Riteck“Stiſt: Nachm. 5 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr in

Vrov.Blindenanſialt“ Paſor Hermann. Montag abende 8 Uhr
biſpredung im Geweindehaunſe; Paſtor Gallert. Mittwoch abends
x Kriegébetſtunde mit Abendmahl Paſtor Dr. Vahldieck.
tag na m. 5 Uhr Kindergotieedienſt in der „Prov.-Vlinden
t“: Vaſſor Hellmann,

Lomkirche (reform. Gemeinde): Vorm. t0 Uhr Tomprediger Prof.
dang. Vorbereitung und Aben dmahls eier Derſ lbe. Sammlung
das Knaben-Rittungé- und Brüderbhaus in Neinſtedt. Vorm,
Uhr Kindergottesdi nſt Tompred, Lic. Baumann. Abends Uhr
ped. lie. Baumann (GuſtavNdolfStunde Dien tag abends
Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus raße 12. Freitag abends

Kriegebetſiunde: Dompred. Lic. Banmann.
Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienn; Garniſonpfarrer Fries.
Et. Laurentiuskirche: Vo m. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm.

Kindergottesdienſt Paſro Wagner. Nachm. 5 Uh Paſſor Förrer,
enetag abends 8 Uhr Kriegebetſin de Vaſtor Wagner.

ki, Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meintof. Danach
driahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergott sdienſt: Derſelbe
m. Uhr Panor Hartinann. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs
ide: Pa or Meinhofj.

Fanluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broſcker, Nach der
igt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 1 Uhr Kindergottesdi uſt

h hoberland. Nachm. 2 Uhr Kindergettesdienſt; Paſt r von Broecker.
m. 5 Uhr Pfarrer Bach. Danach Abendmahl Derſe bi, Dienetag
s Uhr Beſprechung mit den konfirm. jungen W ädchen Paſtor

land. Mittwoch abends 8 Uhr Kriessbetſtunde Poſtor
Mioecher Do nerstag abends i Uhr Männerabend des oberen
i im Kaiſerhoi Reitſir.); Paſtor von Broeck.r. Freitag abends
di Gem inſchiſtsſtunde; Piarrer Vach.

diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Hartmann,
abends 8 Uhr Kriegsebeiſtunde: Sup. Moehr.

St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr
t Melßer. Weiltog 12 Uhr Kindergottesdienſn; Terſelbe. Abends
d Hellwig. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet unde

im. Hellrig.
u St. Petrus (HalleCröllwitzz: Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig.

Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
vangel.-lutheriſche Gemeinde (Wiauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Nenſ, nom. e Uhr Kiie 8beitnunde.
leTrotha: Vorm. 10 Uhr Paror Hobbing. Vorm. 11!/, Uhr

ott di nſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsketſtunde:;
vobbing. Tonnerstag abends 8 Uhr Bibelſiunde; Paſtor
g.

tedimiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends Uhr
Sonntag nad mittag 5 Uhr Verein junger Mäd en.

o bende s Uhr Vibelſiunde Mittwoch abends i Uhr
er Verein jun er Mädchen. Freitäg abends et Uhr Allgemeine

eunde. Sonnabend abends s Uhr Famitienblaukreuz
un en Weidenplan 4, Glanchaer ſrraße 73, Hodenzollernſtr. 1
amieder 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmied

J 21: Donnerstag abent s S Uhr Bibeliunde. Rudolf
Z. 27; Sonntag abends 8 Uhr Allgemeine Gemeinſchafis
e ölibe r g beim Wirt Leouhardt: Freitag abends 8 Uhr

und Halleſcher Gemeipueſtraße 12: r
vemichait

abend
A. Uhr

Domgemeinſchaft,
abends Uhr Bibl. Beſprechung.

der Johannes gemeln de (RudolſHaymſtr. 37).
S Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſiunde. Dienstag nach

e für Frauen. 3. Paulus Gemeinſchaft (Hohen
eig 1). Freitag abends s Uhr Gemeinſchaſts unde.
r aſt der evangel. Stadrmiſſton Weidenplan 4):
ß migr Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

r de Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche Margaretenſtraße 5:
r Uhr Kinderſtunde, nachm. 4/, und abends s Uhr

wlungen von P arrer Wittekindt, Hersſeld. Mittwoch
h Uhr VeVibelſtun einigung zunger Mädchen. Donnerstag abend

Gemeinſchafteſäle, Alte Promenade Sonntag vorm 10 Uhr
Bibel u de, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr bibliſch
Anſpracdhe. Mittwoh abends 84 Uhr, Donnertag nach. 4 und
abends 33 Uhr Bibelhunden von Herrn Prediger Nagel-Siegen. Die
Heizung iſt wieder in Ordunng.
Ja Gottesdienſt für erwachſene Tandbſtumme: Sonntag vorm. 10 Uhr

geiplatz 24-26.
Friedensktrche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. v Uhr Gotteedienſt; Vred. Klinger. Vorm. 11 Ahr
Kindergotteedienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Derſelbe. Anſchließend
Taufe und Abendmahlsfeier. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
Gebetſtunde Derſelbe Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Sonntag
vorm. 98 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt,
Nachm. 3 Uhr Gotte-dien Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gott sdienſt Prediger J. Bendixen. Dienstag abends 8 Uhr
Uebung des gem, Chors. Donnerstag aſends 8/, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, O Uhr Hochamt mit
e vorher Kerzenweihe), 11 Uhr l. Meſſe mit Predigt, danach

rteilung des Blaſiueſegens, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht,
danach Erteilung des Blaſiusſegens, abends 7* Uhr Kriegsbittandacht.
Donnerstag abends 74 Uhr Kriegsbittandacht. An den Wochentagen
iſt morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. BarbaraKapelle (Bardaraſtraße): Sonntag vorm. v Uhr Hoch
amt mit Predigt nachm. 2 Uhr Segeneandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſiein): Früh 7 Uhr Austellung
der hl, Kommunion, vorm. 8 Uhr Frühmeſſe, vorm. 10 Uhr Hochamt
vorher Kerzeuweihe nachm. 2 Uhr Segensandacht. Wochentags 7 Uhr
l. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsdittandacdt.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 11 Uhr
Kinderoottesdienſt Derſelbe

Ammendorf Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar, Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbet unde Paſtor Balthaſar.

Beeſen: Vorm. 11 Uhr Paſtor Valthaſar.
Radewell Vorm. 9 Uhr Predigtgoitesdienſt im Kirchhofſſchen Saale

in Of udorf, vorm. 10 Uhr 6'o tesdienſt mit Beichte und AÄbendmahls
feier in Radewell (Anmeldungen dazu am Sonnabend im Piarihaus
erbeten), nachm. 2 Uhr Unterredung mit der konfirmierten Jugeund,
Mittwoch abends 7 Uhr Kriegesbetſtunde Paſtor Bodenſtein.

Böllberg: Vorm. 10/, Uhr Gotte dienſt Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abends 7 Uhr Krigsbetſtunde Paſtor Nißſuke.

Wörmlig: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Panor Nitzſchke,
Donnerètag abends 7 Uhr Kriegebetſunde Pavor Nitzſchke.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Donnerstag
abends 7 Uhr Kriegebetſtunde.

Reideburg: Vorm 10 Uhr Paſtor Ulmann. Amtswoche: Derſelbe.
Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbetſturde.
Dölau Vorm. S Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 31 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Terſelbe.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Septuageſimä, den 4. F bruar 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde Vorm. Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe

Dödlitz Vorm. 9 Uhr Leſevottesdienſt,
Zaſchwitz Nachm. Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Börſen- und Handelsteil
Schutz der Gläubiger

Jn Leipzig erfolgte die Gründung eines Gläubiger-
Schutz verbandes für Jnduſtrie, Handel ünd
Gewerbe, e. V. Dieſe Vereinigung hat ſich die Aufgabe ge
ſtellt, die Jntereſſen der Mitglieder aber ihren Schuldnern
bei Zahlungsſchwierigkeiten, Zahlungseinſtellungen, Liqui-
dationen und Konkurſen zu vertreten und' zu wahren. Jnsbe-
ſondere wird ſich dieſelbe auch der Aufgabe widmen, dem neuen
Geſetz über den außergerichtlichen Zwangsvergleich bei unter
Geſchäftsaufſicht ſtehenden Firmen zur Durchführung
zu verhelfen. Dieſe, dem Schutze der Gläubiger geltceden Maß
nahmen erſcheinen angeſichts der durch den Krieg hervorgerufenen
Verhältniſſe als eine Kreditnotwendigkeit, namentlich dann,
wenn, wie beabſichtigt, die Lage des Schuldners ge
rechte Würdigung erfährlk. Die Wahrnehmung der
Gläubigerintereſſen iſt für den einzelnen zumeiſt außerordent-
lich ſchwer; deshalb verſpricht eicre Körperſchaft, wie ſie der ge
ſchaffene Gläubigerſchutzverband darſtellt, für die geſchäftlichen
Kreiſe großen Nutzen. Der Verband iſt, worauf ausdrücklich
hingewieſen ſein mag, kein Erwerbsunternehmen, ſondern eine
gemeinnützige Einrichtung unter der Leitung er-
fahrener Männer aus Jnduſtrie, Handel und Gewerbe. Den
Vorſitz im geſchäftsführenden Verwaltungsrat überciahm Stephan
Mattar, Generaldirektor der C. F. Weber-A.-G. in Leipzig.
An der Spitze des dreigliedrigen Vorſtandes ſteht Verwaltungs
direktor Friedrich Hennig, eine im Cenoſſenſchaftsweſen und
den Mittelſtandsfragen erfahrene Perſönlichkeit. Der neue
GläubigerSchutzverband wird mit den bereits beſtehenden ähn-
lichen Verbänden in Berlin und Hamburg eine Art Kartell
eingehen

e —-u-ſcſgqr“ukicd—

Konkurſe im Januar. Die abſteigende Richtung, in der
ſich die Anzahl der Konkurseröffnungen während des Krieges be-
wegt, hat auch im Januar angehalten. Nach einer Zuſammen-
ſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank ſind im Januar 116
Konkurſe eröffnet worden gegen 133 im Dezember 1916. Jm
Januar vorigen Jahres waren 257, im Januar 1915: 588 und
im Januar 1914: 854 Konkurſe eröffnet worden,

Deutſche Hypothekenbank in Berlin. Nach dem Geſchäfts
bericht betrugen 1916 die Einnahmen aus Hypothekenzinſen uſw.
14 231 808 (i. V. 14 225 247) Mk. Dagegen erforderten die Pfand-
briefzinſen uſw. 12 384 239 (12 314 452) Mk. Einſchlißlich
ſonſtiger Zinſeneinnahmen, Proviſionen ufw. und abzüglich der
Unkoſten uſw., ſowie 400 000 (800 0600) Mk. Kriegsrücklage ergibt
ſich ein Reingewinn von 1824 862 (1 818 516) Mk., woraus
wieder 7 Prozent Dividende bei 100 000 (wie i. V.) Rückiag. 2
und 292 304 (292 895; Mk. Vortrag ausgeſchüttet werden ſellen.
Hierzu bemerkt die Verwaltung u. a.: Unſere Auslerhungs-
tätigkeit hat naturgemäß faſt vollſtändig geruht. An Huypotheken
wurden 230 500 Mk., an Kommunaldarlehen 530 517 Mk neu ge-
währt. Durch Rückzahlung fällig gewordener Hypotheken, durch
Teilrückzahlungen auf laufende Hypotheken und durch regelmäßige
Tilgung der Amortiſationshbpolheken floſſen uns etwa 2 875 000
Mark, durch Rückzahlung und Amortiſationen auf Kommunal-
darlehen etwa 660 000 Mk. zu. Der Rücklauf an Pfandbriefen
und Kommunalobligationen hielt ſich in verhältnismäßig engen
Grenzen. Von den im Vorjahre ausgewieſenen Rückſtänden an
Hbpothekenzinſen von 313 506 Mk. ſind im Laufe des Geſchäfts
jahres 255 589 Mk. eingegangen. Den verbliebenen Reſt haben
wir abgebucht, ſo daß die in der Bilanz ausgewieſenen 537 688
Mark die Rückſtände aus dem Jahre 1916 darſtellen. Die in vor
jährigen Geſchäftsbericht. aufgeführten Zinsrückſtände auf
Kommunaldarlehen mit 23 203 Mk. haben wir vorläufig abge
bucht. Die in der Bilanz noch ausgewieſenen Rückſtände auf
e wunaldarkehen mit 34 410 Mk. betreffen mithin das Jahr

Vereinsbank Nürnberg. Der Abſchluß für 1616 ibt
2 987 848 Mk. (i. V. 2991 657 Mk.) Reingewinmn, dem 25 685 Mk
(121 o28 Mk.) Gewinnvortrag hinzutritt, Der Aufſichtsrat ſchlägt
wieder 11 Prozent Dividende vor.

Mathildenhütte, A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in
Vad Harzburg. Der Aufſichtsrat ſchlägt eine Dividende von
15 Prozent (i. V. 12 e 3 vor.

Dürkopp-Werke Akt.Geſ. in Bielefeld. der Aufſſichtsrats
ividende von 965 Proitzung wurde beſchloſſen, wieder eine

Vorſchlag zu bringen.
Chemnitzer AktienSpinnerei, Der Aufſichtsrat bringt

die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent gegen 5 Prozent
im Vorjahre in Vorſchlag.

Der Zuſammenſchiuß in der Zementinduſtrie. Der Vertrag
des Nord deutſchen Zementſyndikatz iſt von ſämt
lichen Verbandsmitgliedern nunmehr unterzeichnet worden.
Außer der Berliner, der mittel deutſchen und e ſchen
Gruppe gehören dem Verband auch die Stettiner Werke an.

Hochſeefiſcherei Nordſtern, A.G. in Geeſtemünde. Die Ge
ſellſchaft ſchlägt wieder 12 Prozent Dividende vor.

CLetzte Telegramme

Große UBootBeute
Lond en, 1. Februar. Lloyds meldet, daß der holländiſche

Da der „Epfi on“ verſenkt und die Mannſchaft gelandet
wurde.

Die engliſchen Segler Helene und
wurden verſenkt.

Lloyds meldet: Der engliſche Dampfer „Trovan“ undder belgiſche Dampfer „Euphrates“ 2809 Konnen, ſind ver
ſenkt worden. Der Schlepper „Jda Duncan“, 139 Tonnen,
iſt auf eine Mine geſtoßen und geſunken. Der nokwegiſche
Dampfer „Dandy“ iſt geſern durch ein U-Boot verſenkt

„Samnmel“

worden. Die Beſatzung iſt bis auf einen Mann gerettet. Der
Segler „Trevoune“ iſt durch ein U-Boot verſenkt worden.
Drei Mann wurden gerettet. Der Kapitän und der Koch ſind
ertrunken.

Bern, 1. Febr. „Progrès de Lyon“ meldet aus Madrid:
Der ſpaniſche Dampfer „Punten e“ iſt verſenkt, die Beſatzung
gelandet worden.

Wie „Progrès de Lyon“ aus Cadix meldet, iſt der griechiſche
Dampfer „Ariſtoteles“ verſenkt, die Beſatzung in Cadiz
gelandet worden.

Der kürkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 1. Febr. Anmtlicher Heeresbericht
vom 1. Februar: Tigrisfront: Nach heftigem Artillerie
feuer griff der Feind am 30. Januar unſere beim Tigris ge
legene Stellung an. Er wurde mit bedeutenden Ber
luſten für ihn zurückgeſchlagen. Jn der folgenden Nacht
verſuchte eine feindliche Jnfanterieabteilung einen Angriff, der
gleichfalls zum Schoitern gebracht wurde. Bei einer glück
lichen Erkundung nahmen wir dem Feinde Material aö.

An der Felahie- Front nur Artillerietätigkeit.
An der Sereth- Front wieſen unſere Truppen ſtarke

feindliche Aufklärungsabteilungen ab. Auf den anderen Fronten
kein wichtiges Ereignis.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofig, 1. Febr. Amtlicher Heeresbericht vom 1. Februar:

Mazedoniſche Front: Auf der ganzen Frent ſchwache
Artillerietätigkeit. Nur weſtlich des Doiranſees wurde das
feindliche Artilleriefenuer am Nachmittag recht kebhaft. Oeſtlich
der Cerna und im Wardartal Feuer zwiſchen Patrvuillen
und Wachpoſten. Eine feindliche Kolonne verſuchte weſtlich des
Doiranſees vorzugehen, wurde aber durch Sperrfeuer ange-
halten. Südlich von Serres gingen feindliche Erkundungs
abteilungen vor, wurden aber durch Feuer türkiſcher Truppen
zerſtreut. Der Feind ließ einen Offizier und 11 Mann tot
urück.

NRumäniſche Front: Feuer der Poſten auf beiden
Seiten des St. Gesrgs-Kanalzz öſtlich von Tulcega. Hef-
tige Schneeſtürme,

Der polniſche Nationalverteidigungsausſchuß dankt Wilſon
New-York, 29. Jan. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B. Verſpätet eingetroffen Der polniſche
Nationalverteidigungs-Ausſchuß, der hier
eine Zuſammenkunft hatte, ſandte an den Präſidenten
Wilſon eine Denkſchriſt, in welcher er größte Freude
und tieſſte Dankbarkeit ausdrückt, weil der Präſident in
ſeiner Botſchaft an den Senat auf die Unabhängig-
keit Polens Bezug genommen hat.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend, den 3. Fehruar: Nebelig, trübes, vorwiegend trockene
Froſtwetter.

Bekanntmachung
über den Verkehr mit Bruteiern vom 15. Januar 1917.

Auf Grund des S 15 der Verordnung über Eier vom
12. Auguſt 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 927) wird folgendes
beſtimmt:

I. Der Verkehr mit Bruteiern wird für Gänſecier vom
20. Januar, für andere Eier vom 10. Februer an bis
30. Juni unter folgenden Bedingungen geſtattet:

1. Die Verſendung darf nur von Geflügelhaltern un-
mittelbar an Eeflügelhalter erfolgen. Es dürfen
nur die Eier des dem Verſender gehörigen Eeflügels
verſendet werden.
Wer Hühnereier zu Brutzwecken verkauft, hat
hierüber Aufzeichnungen zu führen, aus denen her-
vorgeht: Name und Wohnort des Käufers, Stückzahl
und Art der Bruteier. Tag des Verſandes.

Die Aufzeichnungen ſind dem Kommunagl-
verband auf Erfordern vorzulegen.

3. Eier, die als Bruteier gekauft ſind, dürfen nur zur
Brut verwendet werden.

4. Die Bruteierſendungen müſſen die deutliche Kenn-
zeichnung als Bruteier erhalten.

II. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der
Ziffer J fallen unter die Strafbeſtimmungen der Ver
ordnung über Eier vom 12. Auguſt 1916 (Reichsgeſetzbl.
S. 927).

Berlin, den 15. Januar 1917.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Sydow.

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
Freiherr von Schorlemer

Der Miniſter des Jnnern. J. A.: Freund.

I p l S h Co., ſalle a J Miſſerel, leitzcen. Eilenburg Am und Verkant von Wertpapleren. Einlöseung
von Ainsscheinen, Verzinsung von Geldeiniagen,.

Conto Corrent und W Verkehr o



Bekanntmachung.
Durch das Geſetz über die Verhaftung und Aufenthalts

beſchränkung auf des Kriegszuſtandes und Belagerungs-
uſtandes vom 4. Dezember 1916 iſt die Regelung er Be
chwerde gegen Verfügungen des Militärbefehlshabers über Ver

ftungen und Aufenthaltsbeſchränkungen erfolgt. Der Abſatz 4
der Bekanntmachung vom 19. November 1915 über die Be
ſchwerde dei der Unterbringung arbeitsſcheuer Perſonen tritt
deshalb außer Kraft.

Magdeburg, den 26. Januar 1917. (5728

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie, à la auite des LuftſchifferBataillons Nr. 2.

Ater und Wieſenverpachtung.
dem Waſſerwerk der

Beeſener Aue gelegenen, am 1.
den Acker- und Wieſenpläne ſollen auf die
vom 1. Oktober 1917 bis 30.
unter den im Termin bekannt zu
weiter verpachtet werden.

Ss iſt hierzu Termin auf

Stadt Halle gehörigen, in der
Oktober d. Js. tfrei werden

Nutzungsjahre
September 1 parzellenweiſe,

machenden Bedingungen

Donnerstag, den 8. Februar d. J. nachmittags 2 Uhr
im Gaſthof zum Deutſchen Hauſe in Beeſen angeſetzt, zu
welchem Parhtluſtige eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen nebſt ParzellenVergeichniſſe können
vorher im Büro der Gas und Waſſerwerke, Unterplan 12, und
auf dem Pumpwerk in Beeſen eingeſehen werden. (8735

Halle, den 1. Februar 1 917.

Das Kuratorium der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Städtiſche Handels, Gewerbe-, Haushaltungsſchule und
Techniſches Seminar

Handels- Schule.
I. Abteilung: Offentliche

andelsſchule
bteilung:

[V. Abteilung:
r Einzelkurſea einfache Buchführung

b) Kurzſchrift
e) Maſchinenſchreiben
Buchführung, Kurzſchrift,

Maſchinenſchreiben
Mit dieſen Fächern können
Deutſch, Rechnen u. fremde
Sprachen verbund. werden.

Gewerbe Schule.
J. Abteilung: Handarbeits

kurſus 1b 4

4.4
16 .4

20

II. Abtellmng: Maſchinen
und Wäſchenäh Kurſus

III. Abteilung: Schneider
Kurſus t

20 .4

v .4

IV. Abtellung: Putz- Kurſus 15

V. Abteilung: Kurſus fſtr
Kunſthandarbeiten

VI. Abteillung: Zeichnen u.
Malen

VII. Abteilung: Kurſe f. all
Fächer Deutſch,

zürgerkde., Literat, Fran
zöſiſch, Engliſch, Rechnen, Ge
ſundheitslehre, Erdkunde,
Kunſtgeſchichte

Auf Wunſch können 23Kurſe
zuſammengenomm. werden, 25
z. B.: Handarbeit u. Maſch. 35
Nähen od. Kunſthandarbeit
und Putz oder Schneidernre

V .4

und
Hausbaltungé- Schule.

L Abteil. Kochen Waſchen,
Plätten, Backen, Einmachen,
Haushaltungsarbeiten, Nah
rungsmittellehre

für Mädchen, Halle, Kloſterſtraße.
Schulgeld Dauer des
balbjährl. Kurſus Wöchentlich

12 Mon. 90 Stunden
12 Mon. 90 Stunden

6-12 Mon. 2 Stunden
6-12 Mon. 2 Stunden
6-12 Mon. 4 S
6-12 Mon.

tunden

5 St.
Zeich. u. Stoſſkunde

t. prkt. Arb. 5 St.
eich. u. Sioffkunde.

1 St. Koſtümkunde
4 St. prkt. Arb.,5 St.
Zeich. u. Stoffkunde

9 St prkt. Arb. 5 St.
Zeich. n. Stoffkunde

4—16 St. Zeichnen

Jedes Hach iſt mit
2 Stunden wöchent

lich zu belegen

auf weiteres geſchloſſen.

Für auswärtige Schlllerinnen wird ein um S Proz. höherer
Betrag an Schulgeld erhoben.

Geſuche um

Bei der Anmeldung werden

chulgelderlaß oder r ſind anden Schulvorſtand zu richten, die Anmel
vorher bei der Vorſteherin erfolgt

e ung zur Schule muß
ein.

Einſchreibegebühren erboben,
die bei der zweiten Schulgeldzablung in Anrechnung gebracht
werden, aber verſallen, wenn die Schülerin nicht eintritt.

Anmeldungen werden von
Gehrts-Wilähagen an den Woch

der Vorſteherin Fran Elise
ochentagen von 10-11 Uhr vor

mitiggs in der Schule an der Kloſterſtraße entgegengenommen.
eginn des Unterrichts am 17. April 7 Uhr.

Halle, den 20. Januar 1917., Der Magiſtrat.
Jagdverpachtung.

Am Sonnabend, den 24. Februar 1917, nachmittags 4 Ubr
werde ich in meinem Amtszimmer die ZJagdnutzung auf den Grund

des gemeinſchaftlichen Jagdbezirts der Gemeinde Garſeng
m Wege des öffentlichen Meiſtgebots auf einen 6 jährigen Zeitraum
und n vom 1. Febrnar 1917 bis Ende Jannar 1923 verpachten.

werden.
ie Pachti bedingungen können bei dem Unterzeichneten es

Garſeng, den 30. Januar 10917.
Der Jagdvorſteher.

W. Hoffmaun.
Selbſtkäufer ſucht

S Gutvon 2--400 Morgen zu kaufen
oder zu pachten (1371

franz Sturm, Neumüble
bei Worbis.

Kauf oder Miete.
Ein gutgehendes (1342

Materialiengeſchäft
mit flotter Echweineichlächterei
vor dem Kriege (Motorbetrieb.
Zweidrittel d. Kaufpreiſes können
mehrere Jahre unkündbar ſtehen
bleiben. Angebote unter Z. 667
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

J

775

Elegantes Kritpferd,
ca. 7 Zahre alt, fromm, gut in
Kängen, preiswert zu verkaufen.

Fritz Scheuer,
Förderſtedt bei Staßfurt.

Rübenkerne,

uier T. 670 an
ſchäftsſt. d. Ztg. 5721

Gesueht Schreibmasehinen.
Achtung Schreibmasehinenbezitrer!
Nie wiederkehrende Gelegen-

heit, wenig oder ungebrauchte
Schreibmaschinen preiswert ab-
zustoben. Geben wegen Lager
mangels tür Adler Mod. VII Con-
tinental, Ideal, mit Räcktaste,
Oliver Mod. V. Underwood Mod. V.
mit Rücktaste, Remington X u.
XI, Smith premier Mod. X, Mer-
cedes II u. III. Stoewer record,
and. gute Maschinen n. Anfrage

250. pro Stück.wenn auch unansehnlich und
mit kleinen Defekten behaftet
(aber keine Brüche)!
St Postnachnahme einsenden.

Gelderhalt 3--4 Tage nach der
Absendung. Für prompte Ein-
lösung garantieren wir. 6727

Stein NfIlg.,Charlottenburg. Berlinerstr. 80 a
Schreibmaschinen engros.

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
und zweihochtragende gühe

ſtehen Verkauf bei
Emit Bennemann,

Brachſtedt.

Saaterbſen
Mahndorfer frübe gelbe Vik-
torig hatab zugeben od. um-

e ne hRittergut Scopau,
Kr. Merſeburg. Fernſpr. 47.

Beinkranken Schweinen

a Albit II.man
es hilft sofort. Postkoll Aſk. 6.
100 Pfd. K. 50 fre. Nachnahme
Albit- Werk. Lanenburg Elbe).

2 Schellengeläute
villig z. verk. Krauſenſtr. 1 part.

GDutes dauerdaftes Gummidand
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nehf., Gr. Steinſtr. 84.

c

Automatisehe
Mehrladepistolen

Cal. 9, 75 und 6

sowie Munition in größter Huswah,

Walter Unlig,
beipzlgerztr. 2. Halle a. S. Fernruf M

zu den es

Halle [Saalse)
Merseburgerstrasse 17/C

Bindegarn- Abfälle
sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ormächtligt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
Preisen und Bedingungen.

Die Zusendang der BRindegarnabſülie erbditten wir baldiget. am für recht
roitigo Lieferung des umgesponnenen

Ausführliche Auskunft erteilt die
Land wirtsohafts kammer ar die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtsohaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt

tgeselz ten

ore22

Bindegarnes sorgen zu

c ZurKonfirmatih
empfehle

lesannbch

in einfachen 20wie hoch
Eilnbandoes preizw

Albin en
24 Schmeerstrasse 2

können.

Feſſſrauter ung
Bacder- Zusätae

aller Art
Wocdererutrazze

KDnigstrasso 35.

LD

Verlangte Perſonen

im ſofortigen Autritt oder
zweiter Kutſcher

r

geſucht. Sicherer Fahrer und
guter Pferde- und Wagenpfleger.

Rittergut Pangendortf
b. Halle a. S., 57 u
Stunde von Halle.

Suche zum 1. März tüchtiges
Stubenmädchen,

das in Hansarbeit, Plätten,Näben nnd Servieren gewandt
iſt. Vermtg. nicht ausgeſchl.
Fran Magda Ottens,
Cröllwitzer Papier- Fabrik.
Suche zum 1. April für meine

neu eingerichtete Wirtſchaft bei
Deſſau an Stelle der Hausfrau
eine in Küche, Haus u. Viehwirt-
ſchaft durchaus erfahrene, zuver
läſſige und tätige

Mamſell.
Angebote m. Zeugnisabſchrift.,

Auswärtige Theater.
Magdeburg.

Stadt Theater: Sonnabend:
Andreas Hofer.

Deſſan.
Hof Theater: Sonnabend:

3. Hofkapellkonzert.

Wermar.
Hoff Theater: Sonnabend

Comteſſe Guckerl.

Erfurt.
Stadt-Theater: Sonnabend:

Beethoven- Abend.

De Klavier Unterricht W
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

(Biehard Henning

Brüderstr. 16,

1d u. Gehaltsanſpr. bei freier

Staiion an (1403Siegelei Großkühnau
bei Deſſan erbeten.

Suche zum 1. März ein
Stubenmädchen,

welches gut pläiten n. nähen kann.
Frau Conſul Lehmann.

Reilſtraße 54. (1402

o Geſucht
3. 1. IV. zu halbjährig. Kind
beſſeres Mädchen,
ſehr kinderlieb, welches gut
nähen u. plätten kann, ſchneidern
erwünſcht. Ausführl. Angebote
mit Zeugnisabſchr. u. Gehalts-
anſprüchen an Frau Oberltn.
Raben. Naumburg a. S., Buch
holzſtraße 19. (1400

Mietgeſuche

Kinderloſes, jg. Beamten
paarſ. für ſof. gut möbl.

Wohn- I. Schlafz.,
womögl. m. Küchenbenutzg.!

9f. unt. Z. 672 un die
Geſchäftsſt. d. ztg. a

vermietungen

5-6 Zimmer Vohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
Eizung. Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.

Anfertigung von
Angengläsern jeder Art.

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Schrittzähler,

831 8

Stoffe für Bluſen u. Kleider
Seide und Halbſeide, Samt, Schleierſtoff in weiß

und bunt, glatt und einfarbig Voile in großen Men
zu vorteilhaften Preiſen. zIm Kaufhaus H. Elkan, Leipzigerſtr. g

Reisszeuge,

Fernruf 5137.

Baro- und Thermometer, I
Taschenlampen. (1406

Familien Nachrichten.
e

a Die glückliche Geburt eines Kräftigen
W Töchterchenszeigen in dankbarer Freude an

Rechtsanwalt Dr. Lotze,
Oberleutnant d. L., z. Zt. im PFelde,

und Frau Käüäte geb. Quilitz.
O Halle a. S. (Jentzschetrasse 1), den L. Februar 19,

Nach kurzer Krankheit starb im 78. Lebensjahre an
1. Februar unser lieber Vater, Schwieger- und Gr
vater, der Privatmann 573
Friedrich Elste

Halle, den 2. Februar 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kranzspenden dankend abgelehnt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute mittag entschlief santt mein Uber alles geliebter Manv, uns

herzensguter, treusorgender Vater, Schwiegervater und Grossvater, der

Kgl. Oekonomierat

Wilhelm Beyling
im 77. Lebensjahre

im Felde
Lotte Lucke geb. Beyling
Küte Wolkenhauer geb. Beyling
Carl Otto Beyling

Margarethe Beyling geb. Schottelius
Elisabeth Behrens geb. Beyling
Curt Beyling, Rittmeister d. Reserve

Ritter pp-

Bündorf, den 31. Januar 1917.
In tiefer Trauer

Otto Behrens, Rittmeister d. I. a. D.
z. Zt. Magdeburg

Helene Beyling geb. Nette
Max Lucke, Oberleutn. d. R. i. Feld
Altred Wolkenhauer, Hauptmann in

Feldart.-Reut. 91 im Peide
Mimi Beyling geb. Rehbfeld

und 9 Enkelkindoer.
Die Beerdigung findet Montag. den 5. Februar, 2 Uhr nachm. in Halle 18
von der Kapelle des Südtriedhotes aus statt. Zagedachte Krapzspends

Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſorort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halle
Zeiting, Leipziger Straße 61, 62

dorthio erbeten. Von Beileidsbesucehen wird dankend abgesehben,

gwort vo
en
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